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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen auch

r e eſtern Morgen zunächſt wieder eine gemeinſame Thiergarten
d Phrt, nach deren Beendigung der Kaiſer im Auswärtigen

18. Amte vorſprach, indeß die Kaiſerin ſich direkt nach dem
r. J Schloſſe zurückbegab. Nachdem auch der Kaiſer wieder

in Schloſſe angelangt war, arbeitete er mit dem Chef des
Zivilkabinets und konferirte demnächſt mit dem Miniſter
präſidenten ſowie dem Handelsminiſter. Dann folgte die
Entgegennahme militäriſcher Meldungen und der Monats
räpporte der Leibtrupp ntheile. Donnerstag Abend gedenkt
der Kaiſer ſich nach Schloß Randen zur Theilnahme an
der Leichenfeier für den verſtorbenen Herzog von Ratibor
zu begeben.

Der Central Verein der deutſchen Leder Jndnſtrie
meine bot in Sachen des Hanſirhandels an den Bundesrath
Auln eine Eingabe gerichtet, in welcher er Vorſchläge zur Ab
iſter J ändernng des Titels III der Gewerbeordnung über den
en Gewerbebetrieb im Umherziehen macht, um die kleinen
r Gerbereien in der Rheinp ovinz, namtlich in der Saar und
arg Moſelgegend, gegen die Conknrrenz des Hanſirhandels mit

S. J Leder zu ſchützen.
Frie Einige freiſinnige Blätter beklagen ſich über die Auf

ſe e hebung zweier zwiſchen Verlin und Hamburg und Altona
enbeuf verkehrender Schnellzüge. Zunächſt muß feſtgeſtellt werden,

daß dieſe Züge ſogenannte Lyxitszüge geworden waren, welche
nur von einem verſchwindend kleinen Theil des Publikums be
nutzt wurden. Sodann iſt es auſſallend, daß gerade die frei
ſinnige Preſſe, welche die Finanzlage des Staates nicht ſchwarz
genng malen kann, ſo rig Jaran beſteht, dieſe Finanzen zu
verſchlechtern. Eiſenbahn und Finauzverwaltung werden ſicher
lich ſich durch ſolche unbegründete Klagen nicht abhalten laſſen,
nach wie vor diejenigen Maßnahmen zu treffen, welche ohne
dem Verkehr einen Schaden zuzufügen, die Staatsfinanzen
beſſern belfen.
n dem Fxtrar larinnſn in Berlin, deſſen wir geſtern
Erwähnung gethan, wird in einigen Zeihungen bemerkt, daß der
Name des Druckers auf dem Blatt unleſerlich ſei. Bei dem uns

borliegenden Exemplar iſt ein Hrucker verzeichnet und zwar
„Dittbrenner, Berlin 8W., Lindenſtraße 13“ allerdings in
Lettern, die kaum leſerlich ſind, bei gut erhaltenen Exemplaren,
wie bei dem, welches uns vorliegt, ohne ſonderliche Mühe doch

noch entziffert werden können.Vem Bundesrath legt zur Zeit der Entwurf eines Ge
ſetzes betreſſend die Errichtung von Spar und Darichuskaffen
mit. Gemeindebürgſchaft für Eiſaß-Lolhringen zux Berg
v Durch das Geſeß follen Gemeinden mit einer ordentlichen
Jahreseinnahme von mindeſtens 25000 4 ermächtigt werden,
mit Gemeindebürgſchaſt verſehene Spar und Darlehns'aſſen, zuſerrichten. Die Errichtung ſolcher Kaſſen ſoll landesherrlich er

Genehmigung unterliegen, desgleichen deren Satzungen. Der
Geſetzentwurf beſtimmt, daß, wenn in einer Gemeinde eine Spar
und Darlehnskaſſe mit Gemeindebürgſchaſt in Thätigkeit ge
treten iſt, auf Antrag des Gemeinderaths der belreffenden Ge
meinde durch landesherrliche Verfügung beſtimmt werden kann,
daß die daſelbſt beſtehende Sparkaſſe nene Spareinlagen nie b
weiter annehmen darf, und daß das nach Abwickelnng der Ge
ſchäfte der ſo geſchloſſenen Sparkaſſe verbleibende Vermögen

ete, der am betreſſenden Orte errichteten Spar und Darlehnskaſſe
wit Gemeindebürgichaſt zufällt.

ich Nach neueren, in Breslau eingegangenen Nachrich-
daß J ten findet die Beiſetzung des Herzogs von Ratibor

bereits am Freitag Vormittag 11 Uhr ſtatt.
Jn Bromberg bat ſich ein Comite, beſtehend ans den an

e ten Großgrumbeſitzern und hieſigen finanzkräftigen
Firmen, welche ein Kapital bis zu 15 Millionen zur Verſügung
ſteht, gebildet, behnſs Baues und Vetriebes von Kleinbahnen
in den oſtdentſchen Gebielen. Auf eine bezügliche Aufforderung
an ſämmtliche Kreisausſchüſſe des Oſtens zum Zwecke gemein
ſamen Vorgehens ſind bereils mehrere Anmeldungen einge-
gangen.

Der Ober- Präſident von Vennigſen, deſſen Befinden

Nachdruck verboten,

Anſer Dienſtboten Hpeckrum.
Von Lsear Jnſtinns.

Roth, Orange, Gelb, Grün, Blau, Jndigo und Violet
ſind die ſieben Farben, in welche das Prisma den Sonnen-
ſtrahl zerlegt. Auguſte, Caroline, Flora, Franziska, Sophie,
Emilie und Friederike ſind die ſieben Mädchen, in welchen

ſich uns das Dienſtbotenthum geoffenbart hat. Es giebt
Häuſer, in denen jedes anziehende Mädchen den Namen
der Vorangehenden erhält. Das hat den Grund, daß
manche Hausfrauen einen Sport damit treiben, alle drei
Wochen mit ihren Mädchen zu wechſeln und ſie ſo ihr Ge-
dächtniß nicht mit zu vielen neuen Namen anznuſtrengen
brauchen. Dann handelt es ſich eigentlich um Dynaſtien,
Namen, wie die der Pharaouen, Cäſaren, und eine ſolche
wechſelreiche Hausfran müßte von ihrer „Auguſte der
27ſten“ ſprechen. Aber da nur ſchwerwiegende Gründe
uns dazu veranlaßten, einen Miniſterwechſel vorzunehmen,
o kamen wir auf die kleine Zahl von 7 in einem Zeitraum
von 25 Jahren und ſo konnten wir jeder unſerer Donnen
ihren vollen Taufnamen belaſſen. Auguſte, Caroline,
Flora, Franziska, Sophie, Emilie und Friederike: eine jede
war eine ausgeprägte Jndividualität, eine jede wird mir
uwergeßlich bleiben, wenn auch nicht immer in allzugünſtiger
Belenchtung.

Aunuguſte, prima inter primas, war eine Perle, und
„ſo gut wie unſre erſte war“, bekamen wir ſpäter keine
zweite. Dieſes Mädchen vom Lande und aus einer Familie,
von welcher eine ganze Reihe von Mitgliedern in der Ver

ein, wandtſchaſt bewährter Weiſe Stellungen bekleidete, brachte
dem jungen Ehepaare, bei deſſen Hochzeit ſie gegenwärtig W

Fuß J weſen, eine ſchwärmeriſche S entgegen. Sie war glücklich
clegm in dem Gedanken, über unſer leibliches Heil wachen zu dürfen
len U Sie war elwas älter als meine Frau, behandelte dieſe wie

ihre Puppe, ging niemals zu Beit, ohne von ihr herzlichen
Abſchied geyommen zu haben. Gemeinſam nannte ſie uns nie
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ſich ſtetig, aber nur langſam beſſert, bat ſeine Reiſe nach Berlin
noch einige Tage verſchoben.

Die Vernehmnngen der Sachverſtändigen für die
Productenbörſe, welche gegenwärtig erfolgen, haben eine
im hohen Grade dankenswerthe Förderung erfahren. Wie
wir nämlich hören, werden den betreffenden Herren noch
beſondere Erläuterungen und Hinweiſe auf die für ihre
Vernehmung in Frage kommenden Punkte zugeſtellt. Dieſes
Vorgehen iſt um ſo dankenswerther, als die betreffenden
Bemerkungen außerordentlich wichtige Fragen und die be
ſonderen Momente des Productenbörſenverkehrs zugleich in

Commiſſion damit auſs neue bewieſen, wie ernſt ſie die
ihr zugetheilte in wirthſchaftlicher und ſozialer Beziehungſo außerordentlich bedeutſame Aufgabe anſſaßt Die Maß-

nahme ſelbſt wird in allen betheiligten Kreiſen mit unge-
theiltem Beifall aufgenommen werden, zumal ſich an die
ſelbe mit Recht die ernente Erwartung knüpft, daß die
Berathungen zu einem poſitiven Ergebniß führen werden.

Wie wir nämlich von anderer Seite hören, erſcheint
bereits jetzt als zweifellos, daß es gelingen wird, die reinen
Spieler, die ſogenannten outsidero, von der Börſe fern
zuha ten, womit allein ſchon ein außerordentlicher Schritt
vorwärts gethan ſein würde, ohne daß wirklich „'egitime
Jntereſſen der Börſe“ verletzt werden könnten. ſalune
W die gefaßten Beſchlüſſe demnächſt der Oeffentlichkeit
übergeben.

Eigeuer Drahtbericht. Köln, 1. Februar. Der Anſ-
ſichtsrath des Kölner Bergwerksvereins hat, wie die „Köluiſche
Zeitung meldet, den endgiltigen Veſchluß wegen des Beitrittszum Koblenſyndikat ausgeſeht im Hinblick auf die Kürzung der

Vertragsdauer, ſowie auf die derKlärung bedürſtige Stellung der
Hüttenzechen, der Reederzechen und der Magerkohlenzechen.
Der Auſſichtsrath wird dor der auf den 16. d. M. angeſetzten
Syndikatsverſammlung nochmals zuſammentreten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in beſonders
auffälliger Schriſt folgende Auslaſſung

Hieſige Blätter bringen einen telegraphiſchen Auszug aus
einem Artikel des „Monitenr de Rome“, der in der Sendung
des Generols von Los einen Beweis für „die werpregeen
und vergeblichen Anſtrengungen erblickt, welche wan in Berlin
mache, um. „des Vatikans Hilſe ſür die Durchbringung der
Militär Vorlage, zu erreichen der Heilige Stuhl habe keine

E ng in die Milirärfrage; es wäre un
klug, auf eine Hülfe zu rechnen, die ausbleiben werde.

Nach unſeren Jnfſormationen iſt der „Moniteur de Nome,“
nach Löſung ſeiner Beziehungen zum Vatikan, ſeit einigen
Wochen in die Hände eines ſranzöſiſchen Konſortiums über
gegangen; der Zweck des Blattes foſl, wie es in ſeiner Nwnmer
vom I. Januar d. J. darlegle, auch fernerhin der ſein, „ſür die
Rechte des Heiligen Stuhls einzutreten und das treue Echo der
Gedanken und Lehren deſſelben zu ſein

Daß, dieſes Programm nuür, die Maske iſt, hinter der ſich
franzöſiſche Revanchepolitik verbirgt beweiſt der vorliegende
Artikel. Wir bezeichnen denſelben als den ſchmäh-
lichen Verſuch, eine Ehrenbezengung, welche Se.
Majeſtät der Deutſche Kaiſer dem Haupte der
katholiſchen Chriſtenheit z erweiſen gedenkt,
als Ansgangspunktfür Erfindungen und Lügen
z machen zu dem erkennbaren Zweck, die Kaiſer-
iche Regierung bei dem deutſchen Katholiken

zu verdächtigen und ihre auf Stärkung der Webr-
kraft gerichteten Beſtrebungen zu durchkrenzen.Wie die Nordd. Allg. Ztg. ferner mit Bezug auf die
falſche Nachricht von einem angeblichen Attentat auf den
An hört (das Extrablatt), hat der Staatsſekretär des
Iuswärtigen Amts Freiherr von Marſchall dem ruſſiſchen

Bolſchaſter Grafen Schuwalow ſein Bedauern über dieſen

Ze
ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.

groben Unfug ausgeſprochen.

anders als „die Engerle“, und auf Alles, was wir thaten,
auch wenn wir einmal die Stirn in Falten legten, um ſie
auszuſchelten, ſagte ſie: „Ach wie niedlich!“ Sie kochte mit
Liebe und Leidenſchaſt, leider auch, wenn Jemand erſchien,
den ſie als unſeren Feind taxirte. Sie hielt aber Jeden für
unſeren Feind, ſo lange er nicht das Gegentheil bewieſen
hatte. Dieſe Menſchen ſpeziell Männerverachtung hatte
übrigens ihren guten Grund. Auguſte war änßerlich
und die Welt iſt nun einmal heute ſo äußerlich nichts
weniger als ſchön. Jhre Naſe war kulpig, ihre Geſtalt
ungeſchickt und „wenn ſie anftrat, hat die Welt gezittert.“
Vielleicht hatte ſie ein liebebedürſtiges Herz: es frug aber
Niemand darnach. Jhre guten Eigenſchaften waren aus-
ſchließlich innerlich: um bei Männern zu reuſſiren, hätte
ſie ſich wenden laſſen müſſen. Jn dieſes Mädchen ver-
liebte ſich plötzlich ein Mann. Sie kannte ihre Häßlich-
keit, ſie mißtraute mit Recht Jedem, der ſich ihr mit einer
Phraſe näherte. Sie prüſte ihn, ſie bat ihn, zu überlegen,
er blieb beharrlich: alle Erkundigungen, die wir auf Bitten
Auguſtens über ihn eingezogen, lanteten günſtig. Es ſollte
Ernſt werden, nur die Verſprochene mißtraute noch. Ehe
ſie zum Aufgebot ging, mußte ſie den wahren Grund
wiſſen, warum er ſich gerade in ſie verliebt hatte. Da
geſtand er es denn. Seine zwei Brüder hatten ſchöne
Mädchen geheirathet, waren betrogen und unglücklich ge
worden: nun hatte er ſich vorgenommen, die häßlichſte zu
heirathen, die er bekommen konnte. Auguſte litt eiwas
unter dem Widerſtreit der Geſühle, dann folgte ſie ihm be
ruh gt zum Standesamt. Sie wurden ein glückliches Paar,
ihre Söhne ſpotten aller Beſchreibung, ſind aber ſehr
ordentliche Menſchen.

Wenn ein Sprichwort ſagt: geſtrenge Herren regieren
nicht lange, ſo heißt das ins Häusliche überſetzt, geſtrenge
Herren laſſen ihre Dienſtboten nicht lange regieren. Wir
waren nicht ſtreng, aber unſere 2. Caroline hatte nur wenige
Monate den Vorzug in unſerer Küche den Kochlöffel zu
ſchwingen und die Suppe brodeln zu laſſen, Ganz gut
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Ferner reproducirt die Nordd. Allg. Ztg. eine Ber
liner Mittheilung der Düſſeldorfer Zeitung, wonach vor
der letzten Entſcheidung über die Militärvorlage im Reichs
tage Seine Majeſtät der Kaiſer noch ein letztes eindring-
liches Wort der Aufklärung in s einer an die Vols
vertretung gerichteten Kaiſerlichen Votſchaſt richten werde;
doch „habe dieſe Abſicht die amtlichen Kreiſe noch nicht be
ſchäftigt und bemerkt dazu:

Wir können demgegenüber mit aller Beſtimmtheit verſichern,
daß dieſe Nachricht ibrem ganzen Jnhalt nach ebenſo ſehr jeder
Begründung entbehrt, wie alle ſonſt in Ümtauf geſehen Ge
rüchte über eine bevorſtehende Allerdöchſte Kundgebung bezüglich

der Militärvorlage.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Zum 26. Februar ſoll
zu Elbing ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für Oſt und Weſt

reußen abgehalten werden. Wie bei allen ſozioldemokratiſchen
rovinzialverſammlungen iſt auch der Zweck dieſes Parkeitages

der, die Organiſation anszubanen und namentlich der Land
agiigtion Vorſchub zu leiſten Jn, Oſt und Weſlpreußen hat
die ſozialdemokratiſche „Lehre“ bisher nur in wenigen Kreiſen
Eingang gefunden, gleichwohl. mögen die Landwirthe auf der
Hut ſein; denn gerade in jenen Landſtrichen wird der Sozial
demokratie durch den Deutſchſreiſinn (namentlich durch das
Rickeriſche „Reichsblatt“) lebhaft vorgearbeitet. Die „Genoſſen
wiſſen dieſe Kärrnerarbeit auf das beſte zu verwerthen und
dort, wo einmal das „Reichsblatt“ Fuß gefaßt hat, iſt ſicher der
Sozialdemokrat nicht weit.

Wir haben ſchon früher darauf aufwerkſam gemacht, daß
die Sozialdemokraten, um Zugang auf dem platten Lande zu
gewinnen, zunächſt in den Städten Landsmannſchaften organi-r haben, denen es obliegt, unanffällig Verbindungen in den
Heimatheorten zu ſuchen und auf dieſe Weiſe einen Stamm
ländlicher Vertrauensmänner der Sozialdemokretie zu bilden.
Vor ſolchen alſo ſei man ganz beſonders auf der Hut! Auch
von Elbing aus ergeht der Anßuf: „Jeder Genoſſe, dem
Adreſſen zuverläſſiger Perſonen bekannt ſind, wo noch keine Be
wegung vorhanden iſt, wird um Mittheilung ſolcher Adreſſen
ebelen.“ Wir wollen nicht verfeblen, die Land
ewobner auf dieſe Verſuche, die Bewegungauch in bisher intakte Kreiſe zutragen, aufmerk-

fam zu machen.

Zur NothſtandsAktion. Der „Vorwärts“ wendet ſich
gegen das 5 der „Ungbhängigen“, das die „Fraltionellen
ob ihrer Nothſtandskomödie verböhnt. Die Soziildemolraten

o ſchreibt das ſozialdemokratiſcher Centralorgan ſind keine
Schwindler, die Unglückliche durch leere Verſprechnugen zu nas-
hre ſuchen; ſie haben wiemals geſagt, daß ſie der Arbeits

ſigkeit ſtenern könnten. Dis iſt beinahe richtig Allein die
ſozioldemokratiſchen Abgeordneten baben in den Nothſtands-
verſammlungen den Unglücklichen“ Hoffnung gemackt, ſie könnten
mit ihren Deputationen etwas gusrichten, ſie haben ſie ſerner
durch leere Verſprechungen inſofern genasſührt, als ſie erklärt
baben, die Arbeitsloſigkeit werde mit einem Schlage verſchwinden,
wenn der Achiſtundentag eingeführt würde, oder noch ſicherer,
wenn die Sozialdemokralie zur Herrſchaft gelangt wäre. Wenn
das nicht leere Verſprechungen ſind, ſo bat doch
wobl die ſozialdemokratiſche Partei die Pflicht.
ihrem Anhange einmal den Plan ihres Zukünſtsſtaates klar zulegen. Do ſie dies aber oblebnt,
ſo iſt ſelbſtverſtändlich der Verdacht, daß bier ein „kleiner
Schwindel getrieben werde, nicht von der Hand zu weiſen.
So lange die Sozialdemokraten den Zuzug in
die großen Städte nicht zu bindern, ſondern zuvermebren krachten, ſo iange, ſie alſo darauf
bedacht ſind, das Heer der Arbeitsloſen immermebr zu verſtärken, werden ſie dem berechtigten
Vorwuürf, daß ſie die „Un glücklichen nasſfübren
und im eg,oiſtiſchen Jntereſſe „ausbeuten', ganz
gewiß nicht entgeben,

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern den Etak

der laudwirthſchaſtlichen Verwaltung. Abg. Lotichius (wild-

mm vmmw»——*und willig lauſchte ihr Herz auch leider willig den Lock
ungen eines böſen Buben, der damit umging, das Mädchen
zu rumiren. Er war Weinreiſender und wenn ſeine Wrine
auch nur zum Theil ſo berauſchend geweſen wären wie
ſeine Perſönlichkeit, hätte man ſie polizeilich verbieten
müſſen. Da unſere Warnungen wirkungslos waren und
ſie unter der Hypnoſe eines dem Licht zuflatternden
Schmetterlings ſtand ſo trennten wir uns in Frieden nuno
ſchrieben ihr einfach als Grund der Entlaſſüng in das
Buch: weil ſie ſich veräudern wollte. Da wir dem Reiſen
den wohl unſere Wohnung doch nicht das Haus verbieten
konnten, ſo ſannen wir eine ſurchtbare Rache aus. Nr. 3.
Flora, wurde engagirt, geboren am 7. Januar 1830, alſo
damals eine ſtarke Vierzigjährige. Nun ſoll zwar Ninon
de Lenclos ſelbſt ihren Enkeln Liebe eingeflößt haben, aber
Flora hatte trotz ihres blumigen Namens außer den Jahren
nichts mit der galanten und geiſtvollen Franzöſin gemein
ſam. Jhre enthuſiaſtiſcheſten Verehrer konnten keine Spur
ehemaliger Schönheit in ihr entdecken und ſie war von
einer Ehrenhaftigkeit und rauhen Tugend daß der unter-
nehmendſle Mädchenjäger in ihrer Gegenwart fromm wurde.
Auch der Reiſende ließ ſich nicht mehr blicken. Er merkte
unſere Abſicht und war wahrſcheinlich verſtimmt. Für uns
bedeutete Flora das goldene Zeitalter. Sie leiſtete zwar
nichts Außergewöhnliches. Bei allen beſonderen Arbeiten
traten Aushülfs-Arbeiterinnen in Aklion. Man mußte
immer Rückſicht auf ihre vorgerückten Jahre nehmen und
wir ehrten ſie wie eine Großmutter: aber es gab niemals
eine Mißhelligkeit oder Kataſtrophe. Kein Liebesabenteuer
trüble den ewig heiteren Himmel der über unſer Haus
lachte. Schon ſchickten wir uns an, ihr zehnjähriges Jubi-
läum in unſerem Hanſe feierlich zu begehen da ſtarb ihr
eine Verwandte und der verwittwete Velter reklamirte
unſer treues Jnventarium zur Führung des verwaiſten
Hauſes und zur Erziehung ſeiner Kinder,

(Schluß folgt.
G n
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lib.) brachte die Maßregeln zur Abwehr der Neblaus zur Sprache
und äußerte in dieſer Hinſicht einige Wünſche, worauf Geh. Rath
Wentzel eine entgegenkommende Erklärung abgab. Abg. Bran-
denburag (Centr.) brachte rheiniſche Kanalſragen zur Erörte-
rung. Abg. Schulz Lupitz (freikonf.) wünſchte größere Anf-
wendungen ſür landwirthſchaſtliche Meliorativnsanlagen und
beſſere Förderung des Wanderlehrweſens. Abg. v. Minn i
nerade (konſ.) ſchilderte eindring ich die Nothlage der Land
wirthſchaft und ſprach energiſch gegen die Handelsverlräge,
namentlich gegen den ruſſiſchen. Abg. Knebel (nat.-lib.) ſchil
derte die üble Lage der ine gen bereien ſür die ein beſſerer
Zollſchutz nothwendig ſei. Minſſter v. Heyd en vertheidigt
ſich gegen den von konſervaliver Seite erhobenen Vorwurf eines
mangelhaſten Intereſſes für die Landwirthſchaft und ſuchte die
ſchädlichen Wirkungen der Handelsverträge zu verneinen. Vei
dem Kapitel. Generalcommiſſion gab Miniſter v. Heyden
einen Ueberblick über die bisherige Entwickelung der Remengäter,
die in gutem Verlauf begriffen ſei. Die Frage der Rentengüter
nahm in der alsdann folgenden Debatte noch einen breiten diaum
An und es wurden mannichfache Ratbſchläge für eine zweckmähige
Wörderung der Angelegenheit ertheilt. Daneben wurden von
verſchiedenen Seiten Gehaltsaufbeſſerungen für Veamtenklaſſen
gus dem Vereich der land wirtſchaftlichen Verwaltung verlangt
Aba. Selig freiſ.) empfabl eine eifrige Förderung des Obſi
nnd Weinbans. Die weitere Berathung wurde auf Sonn
abend vertagt.

„Der Reichstag ſehte an ſeinem geſtrigen Schwerinstage
die Diskuſſion des Antrags Ackermann in Verbindung
mit den ſozial politiſchen Anträgen des Cent-
vwum s fort. Es kam hauptſächlich die Frage der Einſchrän-
kung des Hauſirbandels und des Verbots der Wan

erlager, Wagrenauktionen und Detailreiſen-den zur Verhaudlung. Abg. Ackermann machte in ſeiner
Begründung dieſer Forderung u. A. auch auf die künſtliche Ver
chärfung der Concurrenz des Hauſierbandels gegen den ſeß

haſten Handel infolge der Sonntagsruhe aufmerkſam. Abg.
S,bäd ler betonte, daß mit den Anträgen des Centrums der
biſtoriſch gewordene legikime Hauſirhandel nicht g troffen wer
den ſolle, ſondern daß man es nur auf die Bekämpfung der in
der reueren Entwickelung dieſer Form des Gewerbebetriebs her
vorgetretenen Auswüchſe, abgeſehen habe. Abg. Schneider
(Nordhauſen) (freiſ.) trat ſämmtlichen Anträgen, wie von ihm
und von ſeiner Partei zu erwarten ſtand, entſchieden entgegen,
aber ouch der Abg. v. Strombeck vom Centrum übte an den
Vorſchlägen ſeiner, Parteigenoſſen Kritik. Er beſtritt nicht die
Reviſionsbedürftigkeit der einſchlägigen Geſetzgebung und ſprach
ſich deshalb auch für Commiſſionsberathung aus; aber die
eoncreten Vorſchläge des Centrums kennzeichnete er als über
den Zweck der Bekämpfung von Auswüchſen hinausgehend.
Dies verſuchte,, ſpeziell auf die vom Hauſirhandel lebende Be
völkerung des ſächſiſchen Erzgebirges Vezug nehmend, der Abg.
Holſsmann (nat-lib.) nachzuweiſen. Er zeigte wie die Be
ſchränkung des Hauſirhändlers auf einen einzelnen Verwaltungs-
bezirk, die Abhängigmachung von der Bedürſfnißfrage, die Aus
ſchließung der Frauen vom Hauſirhandel u. ſ. w. hicht mehr
eine Einſchränkung, ſondern eine Unterdrückung des Hauſir-
handels bedente. Wenn das Centrum den hiſtoriſch gewordenen
Hauſirhandel gewiſſer Gegenden ſchühen wolle ſo that er dar,
daß das praktiſch ſchwer oder garnicht durchführbar ſein würde.
Geſetzgeberiſche Maßregeln wie die vorgeſchlagenen, würden eine
Bevölkerung von ſoliden und tüchtigen Gewerbetreibenden und
daneben auch zugleiche Productionszweige ſchwer ſchädigen,
und das Alles nur um einem andern Theile eine läſtige Con
kurrenz vom Halſe zu halten. Das Publikum könne ſich gegen
unſoliden Hauſirhandel ſelbſt ſchützen. Ein anderer nationaf-
liberaler Redner Abg. Clemm (Ludwigshafen), brachte dem
Gedanken einer geſetzgeberiſchen Bekämpfung der Auswüchſe
mehr Sympathie eunkgegen und ſprach ſich namentlich
egen die Detailreiſenden aus, trat indeß in der

Dauptſache mit ähnlichen Gründen wie der Vorredner
für den ſoliden Hauſirhandel ein. Die ſozialdemokratiſchen
Abgg. Bock und Stolle verwarfen in längeren Ausführungen
jede weitere Beſchränkung der in Rede ſiehenden Gewerbs-
zweige. Der Antiſemit Böckel begrüßte die Anträge unter
dem Geſichtspunkte der Hebung des Handwerkerſtandes. Wenn
der Hanſirhandel unr mit ſelbſtverferligten Waaren betrieben
werden dürfe, dann werde man dem Handwerke wieder einen
Markt ſchaffen. Aber um ſo uothwendiger würde dann die
Errichtung ſtaallicher Creditanſtalten für das Handwerk werden.
Aehnlich äußerte ſich Abg. Viehl (Centr.), während Abg.
Schrader (freiſ.) noch einmal die praktiſche Unmöglichkeit der
ganzen mit den in Rede ſtehenden Anträgen beabſichtigten
Politik beleuchtete. Schließlich wurden die den Hanuſirbandel
u. ſ. w. betreffenden Punkte des Antrags Ackermann mit ge
ringer Mehrheit abgelehnt, die betreffenden Theile der Centrunſs
anträge an die Kommiſſion für den Entwurf über die Abzah-
lungsgeſchäfte verwieſen. Bei der Forderung des Antrags
AUckermaunn nach einem Geſetze, welches den Konſumvereinen die
Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder ſchlechthin und unter
Strafandrohung, verbietet, mußte wegen zweifelhafter Ab
rn gezählt werden. 58 ſtimmten mit Ja, 67 mit Nein.

as Haus war beſchußunfähig!

Deutſcher Reichstag.
34. Situng am 1. Februar 1893.

Ein Antrag des Reichskanzlers um Genehmigung der Ein-
leitung des Straſverfahrens gegen den Abg. North wird der
Beſchäftsordnungskonmiſſion zur Vorberatbung überwieſen

Hierauf wird die Berathung der Anträge der Konſervativenund des Centrums betr. Mahnabien zur Hebung des
Handwerks fortgeſetzt.

Adg. Ackermann (conſ.) begründet ſeine Anträge auf
Beſchränkung der Abzahlungsgeſchäfte, Verbot der Wanderloger
und Wanderauktionen, Einſchränkung des Hauſirbhandels und
Unterſagung des Houſirens durch Detailreiſende, vorbebaltlich
etwaiger durch das Bedürfniß unerläßlich gebotener Ausnahmen.
Der Antrag wegen der Abzahlungsgeſchäſte erledige ſich durch
den von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf. Für
Wanderlager und Wanderanklionen beſteht kein wirthſchaſtliches
Bedürfniß. Da die Beſtenerung des Wandergewerbes keine
Einſchränkung deſſelben herbeigeführt habe, müßten geſetzliche
Maßregeln dagegen ergriffen werden. Was den Hauſirhandel
betreffe, ſo wollten die Anträge ihn nur beſchränken, nicht ver
bicten, denn in gewiſſen Gegenden ſei er eine Nothwendigkeit.
Man müſſe das ſeßhaſte Gewerbe ſchüten, welches neuerdings
durch die Sonntagsruhe in einen weiteren Nachtheil geſetzt ſei.
Die Hauſirer gingen jetzt ſchon zum Großbetrieb über, führen
in Wagen und holten ſich mehrere Geſpanne, auch übernehmen
e jetzt ſchon Reparaturarbeiten, das ſei doch kein Handel!
Redner bittet um Annahme ſeiner Auträge, um das Vertrauen
in dem Geſchäftsverkehr wieder zu heben

Abg. Dr. Schaedler (Centr.) begründet die den Anirügen
Alckermann entſprechenden Theile des Centrumsantrags auf Ab-
ünderung der Gewerbeordnung. Auch das Centrum wolle kein
abſolntes Verbot des Hauſirhandels, ſondern nur eine Beſeiti-
gung der Auswüchſe deſſelben. Das Vorhandenſein ſolcher Aus
wüchſe würde von betheiligter Seite ſelbſt gnerkannt. Er em
hier Verweiſung des Entwurfs an die Commiſſiwn für die
Ibzohlungsgeſchäſte.

Abg. Ve. Schneider Nordhauſen (frſ.): Die Extrabe-
ſtenerung der Wanderlager und Wanderauktionen habe ſich in
Potsdam ſehr wirkſam erwieſen. Für ein neues Geſetz könne
er ein Bedürfniß nicht anerkennen. Redner wendet ſich dann
gegen den vom Centrum eingebrachten Geſetzentwurf; alle die
zahlreichen Beſchränkungen, welche der Entwurf enthalte, wür-
den den Zweck, den man damit verfolge, nicht erreichen. Der
Entwurf des Centrums ſchaffe Unzufriedenheit, indem er einen
Theil der Hauſirer bevorrechte. Der Nutzen, den man mit der
Beſchränkung des Hauſirbetriebs für den ſeßhaſten Handel
Ichaffen wolle, werde ſehr überſchätzt.

Abg. v. Strombeck (Etr.): Die Petitionen um Beſchräu
kung des Hauſirhandels gehen meiſt von Concurrenten aus,
welche unberechtigter Weiſe einzelne Mißſtände im Hauſirhandel
generoliſirn. Der Entwurf ſeiner Freunde wolle nur Aus-
wüchſe beſeitigen, aber er ſchieße über das Ziel weit hinaus.
Durch eine Unterdrückung des Hauſirhandels würden im Eichs
Jeld allein 2000 Familien brodlos gemacht werden.

Abg. Holtz mann (ntl): Durch den Geſetzentwurf würden,

wenn er Annahme fände, zablreiche Ortſchaften im Reiche ſchwer
geſchädigt werden. Die Petitionen um Unterdrückung des
Hauſirbetriebs gingen nie von Leuten aus, die ſich etwa von
Hauſirern beläſtigt fühlten, ſondern nur von Konkurrenten. Der
Centrumsantrag wolle die Frauen vom Hauſirbetrieb aus
ſchließen; das liege aber keineswegs im Intereſſe der Känferinnen.
Eine Anzabl der Beſtimmungen des Entwurfs würden den
Hanſirhandel überbaupt unmöglich machen. Die Juduſtrie habe
durch den Hauſirbetrieb erheblich gewonnen. Die Kreiſchaer
Strohbutfabrikauten im Wahlkreiſe Ackermanns würden es ſebr
ſibel einpfinden, wenn der Hauſirbetrieb nach den Anträgen be-
ſchränkt werden ſollte. Die Hreiſchaer Strohhüte würden durch
erzaebirgiſche Hauſirer durch ganz Deutſchland verkauft. Man
bebellige den braven erzgebirgiſchen Hauſirer nicht und handle
nach dem Worte: Leben und leben laſſen.

Abg. Bock Der kleine ſeßhaſte Gewerbebetrieb
werde durch Verſandtgeſchäfte wie Rudolf Hertzog, May und
Edlich u. ſ. w. viel mehr beeinträchtigt, als durch die kleinen
Hauſirer. Warum denke man nicht an eine Beſchränkung des
Geſchäſtsbetriebs jener großen Geſchäfte. Entſchieden müſſe die
Art und Weiſe zurückgewieſen werden, in welcher in den Petitionen
gegen den Hauſirhandel letzterer herabgeſetzt werde. Mit all
ſolchen Mittelchen, wie ſie hier vorgeſchlagen werden, nütze man
dem Handwerk gar nichts. Die Regierungen ſeien auch weit
ſichtig genug, um das zu erkennen. So babe die ſächſiſche Re
gierung in einem amtlichen Berichte mit zutreffenden Gründen
Stellung gegen den Befähigungsnachweis genommen.

Aba. Clemm (nil) Der Antrag des Zentrumskönne in der vorliegenden Faſſung nicht Geſetz werden aber be
ſtehenden Mißſtänden, die durch die neuern Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe verſchärft worden ſeien, müſſe be
geznet werden. Er beſürwortete kommiſſariſche Vorberathung
der Anträge

Abg. Böckel (Auntiſ.): Gegen die Abzahlungsgeſchöfte,
worunter er ſolche verſtehe, welche mit allen möglichen Dingen
bandeln, müſſe bald etwas geſchehen. Grüudlich könne aber
nur etwas gethan werden, wenn der Grundſatz durchgeführt
werde, daß nur ſolche Leute mit Waaren handeln dürſten, die
deren Anfertigung gelernt. Die Waunderlager müßten verboten
und zugleich dem Ausverkänfer re Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. Auch eine Reklameſtener ſei zu erwägen. Eine Be
ſchränkung des Hauſirhandels ſei dringend nöthig. Selbſtver
ſtändlich ſei der Handel mit ſelbſtgefertigten Woaren vom
Hauſirbetrieb nicht auszuſchließen. Verboten müßte unbedingt
der Hauſirhandel mit Vieh werden, denn damit würden unr
Viehſeuchen eingeſchleppt. Wenn man dem Handwerk helfen
wolle, ſo müſſe man den Eingangs von ihm formulirten Grund
ſatz in die Geſetzgebung aufnehmen und dafür ſorgen, daß dem
Mittelſtand Eredit zutheil werde.

Aba. Biehll (Eentr.) vertheidigt den von ſeinen Freunden
eingebrachten Geſetzentwurf. Er müſſe verlangen, daß mindeſtens
das, was der von der bayeriſchen Regierung im Bundesrath
eingebrachte Antrag fordere, durchgeführt werde. Gewiß würden
einzelne Hauſirer nach Annahme des Entwurfs geſchädigt, aber
ihre Zabl ſtehe in gar keinem Verhältniß zu der großen Zahl
der ſeßbaften Gewerbetreibenden, welche durch die Auswüchſe
des Hauſirbelriebes geſchädigt würden. Die Jnduſtrie, welche
durch die Veſchränkung des Hauſirbetriebes beeinträchtigt werde,
ſei von der Art, von welcher gelegentlich der Weltausſtellung zu
Pbiladelvhia das Wort „billig und ſchlecht“ gebraucht wurde.

Aba. Stol le (Soz.) widerſpricht den Angaben BViehls,
wonach der Hauſirbetrieb die Bettelei und Vagabondage fördere.
Im Königreich Sachſen ergebe die Statiſtik das gerade Gegen
theil der Hauſirhandel habe zu die Bettelei aber abgenommen.
Die Erzeugniſſe der fächſiſchen Jnduſtrie würde zu einem großen
Theil durch Hanſirer vertrieben. Wolle Herr Biebl bebaupten,
daß die ſächſiſche Jnduſtrie Schund ſabrizire

Abg. Schrader (frſ,) führt aus, daß alles nutzlos ge-
weſen ſei, was ſeitens der Rechten und des Eentrums bisher auf
ar der Geſehzgebung zur Hebung des Handwerks verſucht
worden ſei.

Abg. Ackermann (konſ.) bezweifelt die Exiſtenz des von
Bock erwäbnten Berichts der ſächſiſchen Regierung gegen den
Beſähigungsnachweis.

Die Anträge Ackermaun werden abgelehut, der Antrag des
Centrums an die Commiſſion für die Abzahlungsgeſchäſte ver
wieſen.

Bii der Abſtimmung über den weiteren Antrag Ackermann,
den Conſumvereinen die Abgabe von Wagren an Nichtmitglieder
unter Strafantrag zu verbieten, ſtellt ſich Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes beraus, (Es ſind nur 125 Abgeordnete anweſend.)

Freitag 1 Uhr: Antrag auf Einſtellung des gegen Ahlwardt
wegen BVeleidigung ſchwebenden Strafverſahrens. Etat.

Umſchan in den Tagesblättern.
(Militairvorlage. Steuerreform. Eiſenbahn
bauverwaltung. Glanubenswechſel bei fürſtlichen

Heirathen
Jn einem Artikel „Zur Erklärung des rheiniſchen Provin

zialausſchuſſes“ (zu Gunſten der Militairvorlage) führt die
„Kölniſche Zeitung aus:

„Wie ganz anders iſt das Verbalten des Zentrums unter
Lieber und unter Windthorſt! Noch ſteht uns in ganzer Friſche
jene große Reichstagsſitzung vom 11. Januar 1887 vor Augen,
in welcher die zweite Berathung der damaligen Militairvorlage
begann. Mit welcher Wärme, mit welcher Bekonung der ein-
zelnen Sätze, mit welcher lebhaften Zuſtimmung ſeiner Partei
genoſſen antwortete damals die kleine Exzellenz von der Treppe
des Bundesrathstiſches aus auf den Angriff des Fürſten Bis
maxck, er maße ſich mit anderen Mitgliedern ein Urtheil an,
welches nur militairiſche Autoritäten faſſen könnten. Das ſei
eine abſolut irrige Behauptung; er erkenne die militairiſche
Autorität an, wie ſie nicht vollendeter gedacht werden könne.
Er erklärte wörtlich: „Jch will von uns jeden Schein abwen-
den, und zwar mit voller Entſchiedenbeit, daß wir irgend etwas
verſagt hätten was von den Regierungen zu unſerer Verthei-
digung für nothwendig erachtet wird; auf deren Antorität, aber
auch auf deren Verantwortlichkeit, und auf deren Verantwort-
lichkeit allein halte ich an dieſem Votum feſt.“ Weiter ent-
wickelte er dann allerdings politiſche Geſichtspunkte, die dann
doch zur Auflöſung des Reichstags führen müßten. Wie
ganz anders heute Dr. Lieber und mit ihm das Zentrum!
Heute iſt ihnen die übereinſtiumende Erklärung aller
militairiſchen Autoritäten nichts heute laſſen ſie ſich in
militairiſchen Fragen nicht einmal von ihrem militairiſchen
Fraktionsgenoſſen Major v. Huene, der ſich am 10. Dezen ber
wenigſtens im Grundſatz für die Neubildung ausgeſprochen hat.
ſondern von einem in militäriſchen Dingen völlig unwiſſenden
Laien führen und militäriſche Vorſchläge machen, die gradezu
auf eine Schwächung nnſerer Wehrkraft hinauslaufen! Noch
geben wir nicht die Hoffnung auf, daß es auch in der Zentrums-
fraktion Männer geben wird, die den Jrwg erkennen, auf dem
ſie ſich zur ſchweren Gefahr für unſer Vaterland heute be-
findet. Außerhalb des Fraktionsverbandes findet dieſe Erkennt-
niß bereits Eingang die Düſſeldorfer Kundgebung iſt das erſte
öffentliche Anzeichen, und wir zweifeln nicht, daß in unſeren
Grenzländern ihr noch manche andere ſolgen werden. Hoffen
wir, idaß der von ihnen ausgeſtrente Same nicht guf ſtarren
Fels blinder Fraktionsleidenſchaft ſondern auf fruchtbaren
Boden warmer, opferfreudiger Vaterlandsliebe fallen möge.“
ch Zur Steuerreform wird neuerdings in der „Poſt“ ge-
ſchrieben:

„So einig man anſcheinend ſowohl in der Kommiſſion und
im Land iſt, den Verzicht der Staatsregierung auf die vier
großen Realſtenern entgegenzunehmen, ſo groß iſt doch anch die
Abneigung, als Erſatz dafür eine große direlte Steuer ſei es
Vermögens- oder eine bohe Erbſchaftsſteuer zu ſetzen. Wir
theilen dieſe Abneigung nicht nur, ſondern wir halten auch
wie ſchon wiederholt erörtert den völligen Verzicht auf ganz
ſichere Steuern für ein gewagtes und bedenkliches
Experiment im finanzpolitiſchen Jntereſſe des Stagates.
Wir halten den Fortbeſtaud dieſer Stenern als
Staatsſteucrn für das Richtige, weil das Sichere. Die ganze
oder theilweiſe Ueberweiſung der Erträge an die geeigneten
Kommunalverbände die ganze oder theilweiſe Außer-Hebung-
Setzung nach Maßgabe der vorhandenen Mittel entſpricht nicht
nur dem urſprünglichen Reformprogramm, ſondern ſie bietet

wieder von Nenem zu bezengen.

den betheiligten Jnkereſſengribbett auch volle Jefriediautg, ſ,
erbält die beſlehende Steuerverwaltungs-Organiſation und her
meidet die Schwierigkeiten, welche die völlige Aufgabe der
Staatsſteuern im Gefolge hat, die Rückerſtaklung der Grund
enerentſchädigung und die Wahlreform. Die Abneigung gegendie Einführung der Vermögensſteuer wie gegen eine bohe Erb
ſchaftsſteuer iſt unſeres Erachtens nicht nur im Lande, ſondern
auch in Abgeordnetenkreiſen im Wachſen. Die Erfahrungen
welche die Zenſiten bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer
machen, kann unmöglich die Neigung ſteigern, daneben noch einehöchſt vexatoriſche ſbtauſche Vermögensſteuer einzuführen. Aus

Schönheitsrückſichten für die wohlgegliederte Faſſade des neuen
Steuergebäudes, wird man ſchwerlich die Unannehmlichkeiten der
geplanten Erſatzſteuern in den Kauf nehmen. Die Hundert,
tauſende von Zenſiten, welche gegen die letzte Einſchätzung reklamirt
haben, ſind ebenſo viel unzufriedene Urwäbler und Wahlmänner
bei den nächſten Abgeordnetenwablen, welche nicht verfehſen
wegen entſprechende Quittungen für die Erſatzſtenerzettel aus
zuſtellen.“

Jn Sachen des Kredils von mehr als 500 Millionen
Mark, der am 1. Oktober v. J. noch der Eiſenbahnbauverwal-
tung zur Verfügung ſtand, bringen die Berliner Politiſchey
Nachrichten eine längere Auslaſſung, woraus wir dieſes bervor
heben

„Die Lage der Dinge iſt die, daß der Eiſenbahnverwaltung
über eine halbe Milliarde noch nicht verwendeter Kredite zur
Verfügung ſteht, während die Lage der dabei betheiligten In
duſtrieen im Jutereſſe ihrer Arbeiter dringend größerer Auf
träge bedarf. Der Schluß liegt nahe. Die Eiſenbahuverwal-
tung wird, wenn ſie ohne Verzug auf Grund der ihr bewillig-
ten Kredite in vollein Umfange an die Bauausführungen und
Beſchaffungen herantritt oder doch wenigſtens ohne Verzug mit
den Beſtellungen vorgeht, die bei energiſcher Bauthätigkeit ſür
einen längeren Zeitraum erforderlich ſind, nicht nur ihren Ve
darf zu ſehr mäßigen Preiſen decken, ſondern vor Allem der
Induſtrie über eine ſchwierige Zeit hinwegbelfen und zablreichen
fleißigen Arbeitern Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienſt er-
balten. Eine raſche Verwendung der 500 Millionen Kredite der
Eiſenbahnverwaltung liegt alſo im dringenden Intereſſe der
Staatsfinanzen wie der wirthſchaftlichen Lage des Landes. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ein ſolches Vorgeben be
reits in Ausſicht geſtellt. Er iſt des Dankes weiter Kreiſe
r r er ſeine Abſichten mit thunlichſter Beſchleunigung

erwirklicht.
Zu ihrem Bericht über die äußere Politik der verfloſſenen

Woche macht die Kreuz- Zeitung nachſtehende Bemerkungen über
den Glaubenswechſel bei der Heirath fürſtlicher Perſonen:

„Die Vermäblung der Prinzeſſin Margarethe mit einem
deutſchen und proteſtantiſchen Fürſten bat endgültig falſche Ge
rüchte beſeitigt, die immer wieder auftauchten und nun für alle
Zeiten widerlegt ſind. Die früher epidemiſchen Heiratben
proteſtantiſcher Priuzeſſinnen in andersgläubige Herrſcherbäuſer
hinein, ſind damit boffentlich abgethan. Politiſchen Nutzen haben
ſie dem deutſchen Volke zu keiner Zeit gebracht, wobl aber haben
ſie das proteſtautiſche Ehrgefühl tief verletzt, und einer laxen
Auffaſſung das Feld bereitet die auch nach unten hin verderblich
wirkte. Heute gilt es für jede Konfeſſion, daß ſie ihren BVeſitz
ſtand wabre, und namentlich die proteſtantiſche Kirche kann nicht
ernſt genug darquf achten, daß ihr Schild rein bleibe. Denn nur
guf ihre Koſten geht die Propaganda der anderen ihren Gang.
Wir konſtotiren die Thatſache, ohne ſie zu begründen und wollen
an dieſer Stelle unr die politiſche Bedeutung hervorbeben, die
ein Glaubenswechſel an hoher Stelle ſtets zu haben pflegt: er
ſchwächt die Widerſtandskraft des Proteſtantismus überhaupt
und fördert die beleidigende Fiktion, als ſei im Katbolizismus
oder in der griechiſchruſſiſchen Kirche ein Element von größerer
Kraft und böherem Anſehen, dem ſich das minderwertbige unter
ordnen könne! Das entſchloſſen proteſtantiſche Bewußtſein des
T bat dieſen Möglichkeiten ein Ziel geſetzt, und dabei ſoll
e eiben,

Zum 80. Geburtstag des General-Oberſten
von Pape.

Der GeneralOberſt der Jufanterie Alexander Auguſt
ilhelm von Pape, Ober- Befehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin, wird am Donnerstag die e
ſeines achtzigſten Geburtstages begehen. Geboren an 2. Febr.
1813, trat er im Jabre 1830 in das 2. Garde- Regiment z. F.
ein, wurde 1831 zum Second Lientenant, 1850 zum Haupkmann
und 1856 zum Major befördert. Von 1856 bis 1860 war er
Direktor des Cadettenhauſes in Potsdam und wurde bei der
Reorganiſation der Armee im Jahre 1860 zum Commandeur
des 2. Bataillons Garde-Füfilier Regiments ernannt. Zu An
faug 1863 erhielt er das Commando des damaligen Oſtpreuß
iſchen Füſilier? Regiments Nr. 33, das er jedoch ſchon im Dezem
ber deſſelben Jahres mit dem des 2. Garde Regiments z. F.
vertanſchte. An der Spitze dieſes Regiments war es ihm ver
gönnt, hervorragenden Antheil an den Gefechten von Burgers
dorf und Königinhof ſowie an der Schlacht von Königarätz, be
ſonders der Erſtürmung von Chlum zu nehmen und dafür mit
dem Orden pour le mérite ausgezeichnet zu werden. Als der
Geueral- Major von Alvensleben als Commandeur der 2. Garde
Jnfanterie-Brigade für den bei Königgrätz gefallenen General
Lieutenant Hiller von Gärtringen die Führung der 1. Garde
Diviſion übernahm, wurde dem Oberſten von Pape die Füb
rung dieſer Brigade übertragen, zu deren Commandeur er
unter Beförderung zum General-Major im Oktober deſſelben
Jahres ernannt wurde. Bei Ausbruch des Krieges 1870
wurde General von Pape mit der Führung der 1. Garde
Diviſion beauſtragt und hatte dadurch Gelegenheit, an den
Siegen von St. Privat und Sedan ruhmvoll und entſcheidend
mitzuwirken. Bei der Kaiſerkrönung zu Verſailles am 18. Ja
nuar 1871 wurde er zum General- Lieutenant befördert und beim
Kaiſermanöver des Jahres 1876 à la suite des 2. Garde-Regi-
ments z. F. geſtellt. Jm Jahre 1880 zum Geueral der Ju
fanterie befördert, erbielt er das General-Kommando des
V. Axmee-Korps, 1881 das des III. Armee-Korps und 1884 das
des Garde-Korps. Unter Entbindung von dieſer Stellung und
unter Beförderung zum Gereral-Oberſten der Jnfanterie mit
dem Range eines Feldmwarſchalls wurde er im Jahre 1888 zum
Gouverneur von Berlin ernannt und gleichzeitig in der ſchon
ſeit einigen Jahren von ihm wahrgenommenen Stellung als
Ober-Vefeblshaber in den Marken endgültig beſtätigt. General
Oberſt von Pape iſt Mitglied des Staatsralbs und ſtändiges
Mitglied der Landes-Vertheidigungskommiſſion. Außer mit
dem ſchon erwähnten Orden pour le inérite und vielen anderen
preußiſchen und fremdherrlichen Orden iſt die Bruſt des Gene
rals geſchmückt mit dem hohen Orden vom Schwarzen Adler
mit Brillanten und dem Eiſernen Kreuz erſter und zweiter
Klaſſe. Von den Offizieren des aktiven Dienſitſtandes der
preußiſchen Armee befindet ſich nur der 1810 geborene General
Feld marſchall Graf von Blumenthal in einem höheren Lebens
alter als der General-Oberſt von Pape-

Die früheren Offiziere vom Stabe des Generaloberſt
v. Pape hatten ſich zu einer Vorſeier des Geburtstages des
greiſen Generals in den Räumen des Kaiſerhoſs vereinigt. Hier
über wird der Nordd. Allg. Ztg. berichtet:

Der erſte Adjutant des Gefeierten, Major von Byern, hatte
die Arrangements zu dieſem Feſte übernommen. Die zu 42
Conuverts gedeckte Tafel war in äußerſt geſchmackvoller Weiſe
dekorirt. Vor dem Platze des Jubilars erhob ſich, von Blumen
umgeben, der große Geburtstagskuchen mit Widmung, während
der Seſſel deſſelben mit einer Blumenguirlande bekränzt war.
Von den älteſten anweſenden Generolen, den Generaglen der
Jnfanterie v. Arnim und v. Kropff, wurde General v. Pape an
ſeinen Plaßz geleitet, wo ſich die beiden Genannten an ſeiner
Seite niederließen. Vor dem Vraten erhob ſich General der In
fanterie v. Arnim, um das Hoch auf den Jubilar auszubringen.
Er ſagte, es ſei eine ſchöne Sitte, welche die Verſammelten a
jährlich zuſammenführe, um ihrem Generaloberſt die alte Hock
achtung und Verehrung, Anbänglichkeit und Dankbarkeit immer

Sie ſeien Alle die Alten ge
blieben und würden es auch ferner bleiben. Und in dieſem Sinr
fordere er die Anweſenden auf, mit ihm auf das Reß
Jubilars zu trinken. Nach dem Tuſch intouirte die Muſik de
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Garde- Regiments zum erſten Male den dem Regiment vom
Kaiſer jüngſt verliehenen neuen, vom Prinzen Auguſt Wilhelm,
Bruder Friedrichs des Großen, komponirten Marſch.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-üngarn. Wien, 1. Febr. (Eig. Drabhtbericht.)

Heute treffen bier zwei franzöſiſche Polizeikommiſſare ein, weil
die Peſter Polizei Anbaltspunkte dafür gefunden haben will,
daß Arton ſich in Wien aufhalte. Die bisberigen von
der Wiener Polizei eingeleiteten Recherchen ſind jedoch erfolglos
geblieben. Arton ſoll in Paris eine Vertrauensperſon baben,
welche ihm telegraphiſch von allem genau unterrichtet.

Der Budgetausſchuß des Abgeordneten-
hauſes nahm unverändert den Geſetzentwurf, betreffend das
Üebereinkommen mit Deutſchland wegen der Vereinsthaler,
ſowie betreffs deren Außerkursſetzung, an. Der Bericht darüber
ſtellt mit Befriedigung feſt, daß der von der Regierung befolgte
Vorgang, durch den die bisher ſtrittige Angelegenheit gütlich
beigelegt werde, dem Intereſſe der Monarchie durchaus ent-
ſpreche.

Frankreich Paris, 1. Februar. (Eig. Drahtb.) Die
Panama- Unterſuchungskommiſſion uahm beate
den Bericht der Unterkommiſſion bezüglich der Unternehmer
entgegen der Bericht ſchließt, worin derjenige des Sachver-
ſtändigen Flory, daß die Unternehmer einen Gewinn von mehr
als 77 Millionen gehabt hätten.

Der Kölniſchen Zeitung wird, aus Petersburg gemeldet:
Gut unterrichtete Perſonen beſtätigen nochmals, daß die
Stellung des Botſchafters Mohrenheim er-
ſchüttert ſei, fügen aber hinzu, daß der Rücktritt erſt ſpäter
erfolgen werde, weil der Schein permieden werden ſoll, als ob
der Rücktritt des Botſchafters unmittelbar mit dem Panama-
ſktandal in irgend einem Zuſammenhang ſtehe. Uerer den wahr-
ſcheintichen Nachfolger Mohrenheims gehen die Gerüchte aus
einander.

Jtalien. Rom, 1. Feb. (Eig. Drabhtber.) Aus dem in der
Deputirtenkammer vertheilten Antrag des Juſlizminiſters auf
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Dezerbi's geht her
vor, daß der Prozeß gegen die Banca RNomana ein-
geleitet wurde, wegen mißbräuchlichen Notenumlgufs, wegen
Verringerung des Metallſchates und wegen der Eröffnung an-
ſcheinend faktiver Contkocurrents im Betrage von 28 Millionen
in blanco kurz vor der Reviſion. Jm Verböre erklärte
Taulongo, die Eröffnung der gedachten Coutocurrents ſei zur
Deckung gewiſſer in regelmäßigen Bankaufzeichnungen nicht
figurirender Ausgaben erfolgt, unter denſelben befänden ſich
auch diejenigen zu Publicitätszwecken, um die öffentliche Meinung
u Gunſten der Banken zu ſtimmen. Bei den Hausſuchungenſien Aufzeichnungen oder Beweiſe für geleiſtete Zahlungen ge-

kunden zu Gunſten des Zuſtandekommens eines der Banca
Romana günſti,en Geſetzes betreffend die Verlängerung des
Emiſſionsprivileginms vom 30. Juni 1891. Dezerbi ſoll in den
Jahren 1888 bis 1891 400000 Fres. erbalten haben. Die be
ſchlagnahmten Dokumente ſcheinen direkte Beziehungen zwiſchen
Zahlungen und den Verhandlungen über dieſes Geſetz im Par-
lament anzudenten. Tanlongo ſchreibt dieſe Zahlungen den Aus-
gaben Dezerbi's für die Preſſe und für Reiſen behufs einer
günſtigen Vorbereitung der öffentlichen Meinung zu, Lazzaroni
glaubt dagegen, daß die Zahlungen geleiſtet ſeien, um die Jnter
eſſen der Bank im Parlamente zu fördern.

Bulgarien. Das Schreiben, welches der bulgariſche Exarch
an den Fürſten Ferdinand von Bulgarien geſendet, lautet wie
folgt: Sämmtliche Mitglieder des bulgariſchen
Klerusproteſtiren unbedingt gegen die Aende-rung desArtikelss38sder bulgariſchen Verfaſſung.
Der Fürſt müſſe wiſſen, daß die bulgariſche Kirche immer im
Kampfe gegen die römiſche Kirche und die Propaganda im Orient
geweſen. Durch die katholiſche Dynaſtie auf dem bulgariſchen
Throne müſſe die nationale Kirche ihre naturgemäße Stütze ver
lieren. Jn ihrem naturgemäßen Kampfe gegen den Papismus
wäre die Kirche genöthigt bäufig die Empfindungen des Landes-
fürſten zu verletzen, was ſowohl den Jutereſſen des Landes als
auch denen des Fürſten abträglich ſei. Daß auch das Volk
gegeneine Aenderung des Artikels ſei, davon
könne ſich der Fürſt durch die Einberufung der
großen Sobra 7 überzeugen. Aus allen dieſen Grün-
den, möge ſich der Fürſt zu ſeinem und des Landes Wohle
gegen die Aenderung des betreffenden Artikels ausſprechen.

Spanien. Nach dem letzten Bulletin hatte der König eine
ruhige Nacht. Die Krankheit (Scharlach) nimmt ihren gewöhn-
lichen Verlauf.

Nordamerika. Die iriſche Nationalliga in Amerika
hat eine Adreſſe an die iriſche Bevölkerung veröffentlicht,
in welcher es heißt: Nach Prüfung der Bill, welche
Gladſtone einzuführen beabſichtigt, finden wir,
daß die Vorlage ein in Geſetzform gekleideter
Wortſchwall iſt, nicht geeignet, irgend eine
Partei zufriedenzuſtellen, und daß ſie Jrland
mehr und mehr erniedrigen würden. Wir ſchlagen
behufs eines gemeinſchaftlichen Vorgehens die Bildung von
Vereinigungen vor, die ſich zum Ziele ſetzen ſollen, das

mit der Verwirklichung ihrer Hoffnungen zu
chließen.

Der Araberkrieg bei den Stanleyfällen iſt wie verlautet
bereits in vollem Gange. Die Araber ſollen das Lomamigebiet
beſetzt und den Congotruppen, die unter Führung des Lieute-
nants Dhauis ſtehen, eine Schlacht geliefert haben, über deren
Ausgang bisher nichts bekannt wurde.

Zur Revolution in Hawaii. Der „Kölniſchen Zei-
tung wird aus London gemeldet: Die Nach
richt von dem Einſpruche Englands gegen die
Beſitznahme der Hawaiiſchen Jnſeln durch die

ereinigten Staaten von Nordamerika ent-behre der Begründung.

Aus Nah und Feru.
„Niemand reizt mich ungeſtraft!“ Die Unter

ſchrift nemo impune me lacessit, welche der Kaiſer unter
ſein dem Staatsminiſter Friedberg zu deſſen achtzigſtem
Geburtstag überſandtes Bild geſetzt hat, giebt der Preſſe
zu allerhand Kommentaren und tiefſinnigen Betrachtungen
Anlaß. Der Umſtand, daß jenes Wort das Motto des
ſchottiſchen Dieſtelordens iſt, hat in der Preſſe eingehende
gelehrte Mittheilung über die Geſchichte des Dieſtelordens
gezeitigt. Jnuzwiſchen erfahren wir von wohlunterrichteter
Seite, daß dieſe Unterſchriſt einem Zufall ihren Urſprung
verdankt. Der Kaiſer hat erſt an dem Tage, an welchem
Miniſter Friedberg ſein achtzigſtes Jahr vollendete, von
deſſen Geburtstag erfahren. Als er ihn deſſelben Tages
bei einem Hoffeſte traf, redete er ihn darauf an und ſagt
zu ihm: „Was? das ſagen Sie mir nicht einmal? Das
muß ich ſo zufällig erfahren und fügte dann, mit dem
Finger drohend hinzu: „Das darf nicht ungeſtraft bleiben
Die Strafe war die noch an demſelben Tage erfolgende
Ueberſendung des VBildes mit der Unterſchrift: „Niemand
reizt mich ungeſtraft“.

Der Todeskampf des verſtorbenen Herzogs
)on Ratibor dauerte etwa vier Stunden, war aber
ſchmerzlos. Auweſend waren außer der Gemahlin, ſämmt-
lichen Kindern und Schwiegerkindern und den drei Brüdern
des Herzogs Prinzeſſin Amalie als Schweſter, Fürſt Egon
Lirſtenberg als Neffe, Gräfin Fred Frankenberg als Nichte.

e. Majeſtät der Kaiſer ſagte in ſeinem VBeileidstelegramm
ſein Erſcheinen bei der Leichenfeier zu.

Raubmord in Berlin. Jn der im Norden Berlins
gelegenen Gerichtsſtraße wurde am geſtrigen Spätnach!

1 Jrrenanſtalt Nietleben
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mittage ein Naubmord an der Gentüſehändlerin Wirezanski
und deren dreijährigem Sohne verübt. Die Mutter wurde
hoffnungslos nach der Charité gebracht, der Knabe iſt todt.
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt.

Erdbeben in Jm Anſchluß an unſere
geſtrige diesbezügliche Mittheilung geht uns heute folgende
Meldung durch eigenen Drahtbericht aus Athen zu: Nach
weiterer Meldung aus Zante beträgt die Zahl der durch
das Erdbeben verletzten Perſonen 200.

Vom Winternnd Wetter. Man meldet aus Mainz
1. Februar. Das Nheineis hat ſich beute Vormittag in Be
wegung geſebt; der Waſſerſtand iſt niedrig. Aus Mannheim,
1. Februgr: Das Rbeineis iſt heute bis zur Neckarmündung
abgegangen. Das Rbeineis von der Neckarmündung abwärts
ſowie das Neckareis ſtehen noch. Das Neckarwuſſer ſteigt an
baltend, in Heilbronn iſt der Neckar um 2 Meter gewachſen,
die Parkanlage jenſeits des Neckars ſteht meterhoch unker Waſſer.
Das ſtürmiſche Regenwetter hat großen Schaden verurſacht.

Das ruſſiſche Alexander-Komite für Ver
wundete“ verſügte zum 1. Januar 1893 in Summa über
ein Kapital von 27312408 Rubel Jnvalidenkapital und
ſeuſtige dem Komile ſeitens Privater zur Verfügung geſtellte
Suüummen.

Kopenhagen, 2. Febr. Eine geheimnißvolle
Mordthatt wird aus der kleinen Stadt Hvilſeld in Jütland
gemeldet. Am Dienstag ſah ein Spaziergänger en Haus in der
Ferne brennen und benachrichtigte die Feuerwehr. Als diefe
aber zur Stelle kam, war das Haus ſchon abgebrannt, und
unter den Ruinen fand man die Leichen der beiden Bewohner
des Hanuſes, eines Forſtbeamten und ſeiner jungen Frau. Bei
der Frau lag, ein Revolver, und es zeigte ſich ſofort, daß der
Tod der beiden Perſonen nicht durch den Brand verurſacht
worden war, denn die Köpfe der Leichen waren durch Kugeln
zerſchmeltert. Welches Drama ſich bier abgeſpielt hat, weiß man
nicht. Ob Beide ermordet worden ſind oder ob ſie ſich ſelbſt
getödtet haben, nachdem ſie das Haus in Brand geſteckt hatten,
um jede Spur zu verwiſchen, wird vielleicht nie aufgeklärt
werden. Das Haus lag einſam und der Vorgang hat ſchwer-
lich Zeugen gehabt. Der Forſtbeamte, der in, der Umgegend
beliebt und geachtet war, hatte ſich erſt vor vier Wochen, am
Neujahrétage, mit einer jnugen fremden Daute, die Niemand in
der Gegend kauute, verheirathet.

Die Cholera- Epidemie
d. Jn der Provinzial-Jrrenanſtalt bei

Nietleben ſind im Laufe des geſtrigen Mittwoch (1. Febr.)
von Mitternacht bis Mitternacht 2 Todesfälle eingetreten,
dagegen iſt erfreulicher Weiſe eine Nenerkrankung nicht
vorgekommen. Leider iſt geſtern Abend einer der Jrren
aus der Anſtalt entſprungen. Die Polizeiverwaltungen
von Halle a/S. und der geſammten Umgegend ſind ſogleich
von dieſem Vorkommniß in Kenntniß geſetzt worden, ſodaß
es nicht zweifelhaft iſt, daß der Flüchtling bereits in aller
nächſter Zeit ausfindig gemacht und in die Anſtalt zurück
befördert werden wird. Die Gefahr einer Weiterver-
ſchleppung der Cholera durch den Entwichenen iſt ſehr un
wahrſcheinlich, gerade aus dem Grunde, weil derſelbe mit
zu Kraukenträgerdienſten während der Zeit der Epidemie
verwendet und in Folge deſſen täglich aufs Gründlichſte
desinfizirt worden iſt. Die Verwaltung der Anſtalt kann
an dem Gelingen der Flucht keine Schuld treffen, da der
Entwichene zu den ſogenannten gutartigen Kranken zählt,
welche nach dem neuen Syſtem der Behandlung von Jrren
nicht in abgeſchloſſenem Raume gehalten werden dürfen,
ſondern in einer der Villen wohnen, wo ſie frei aus und
ein gehen können.

Jn Cröllwitz hat ſich die Sachlage ſeit geſtern noch
nicht verändert, in dem Beſinden der ſchwer kranken Frau
Wölluer, welche man geſtern bereits ſo gut wie aufgegeben
hatte, iſt im Gegentheil eine geringe Beſſerung eingetreten.
Die bakteriologiſchen Unterſuchnngen der Kranken in
Trotha werden fortgeſetzt. Jn Wettin iſt eine Nen
Erkrankung nicht vorgekommen, bezüglich des unter cholera-
verdächtigen Erſcheinungen erkrankten jungen Muſikers hat
ſich herausgeſtellt, daß Cholera nicht vorliegt. Auch die
Orte Cönnern, Sennewitz, Morl und Schönne-
witz ſind ſeuchefrei. Aus letzterem Orte war geſtern ein
choleraverdächtiger Fall zur Anzeige gelangt; derſelbe ent
puppte ſich jedoch gleich darauf als vollkommen harm-
los, ſodaß eine Anweſenheit des Herrn Kreisphyſikus da-
ſelbſt überhaupt nicht nöthig wurde.

Summa der Erkranknnugen ſeit Beginn der Epi-
demie bis heute Morgen:

114 Erkrankungen, 47 Todesſälle

Trotha 3 9 1 4Wettin 7 0 1Cröllwitz 3 0 1
Geſtern Abend ſand im Rathhauſe hierſelbſt eineConferenz ſtatt, welche ſich hanpiſächtich mit der Eisfrage

beſchäftigte. An derſelben nahmen Theil zwei Vertreter
des Herrn Regierungs -Präſidenten, der Landrath des
Mansfelder Seekreiſes, Herr von Wedel, der Landrath
des Saalkreiſes, Herr von Werder, Oberbürgermeiſter
Staude, Stadtrath von Holly, die zwei Aſſiſtenten
des Herrn Geh. Koch, der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht
hofes, Herr Brauereibeſ. Freyberg und die Kreis-Phyſici
der drei betheiligten Kreiſe.

Die Sachverſtändigen änßerten ſich dahin, daß, wenn
auch ganz beſtimmte Reſultate noch nicht vorlägen, das
Roh-Eis der Saale doch als ganz beſonders gefährlich zubetrachten ſei und man dahin ſrebrn müſſe, den Gebrauch

deſſelben nach Möglichkeit zu verhindern.
Der Herr Regierungs- Präſident ſoll deshalb um den

Erlaß einer Polizeiverordnung für den Mangfelder
Seekreis, der Stadt Halle und den Saalkreis angegangen
werden, durch welche

1. der Gebrauch von Roheis, welches aus
der Saale unterhalb Nietleben entnommen
iſt, in der Weiſe verboten wird, daß es mit
Nahrungsmitteln, Bier ec. nicht in Berüh-
rung kommen darf,

2. die Desinfektion aller aus dem Gebrauch
von Roheis entſtehenden Abflüſſe ange-
ord net und

3. der Verkauf von Roheis unter ſcharfe
Kontrolle geſtellt wird.

Von Seiten der Stadt Halle ſolle die Bereitung von
Kunſteis möglichſt unterſtützt und gefördert werden.

Wir können alſo hoffen, daß für den kommenden
Sommer niemand nöthig haben wird, Eis, welches aus der
Saale genommen worden iſt, zu gebrauchen, und daß damit
die Gefahr eines Neuaufflackerns der Cholera erheblich
vermindert iſt.

Allen Denen aber, die Eis aus der Saale unterhalb

Nietleben euknonmen nnv eingefahren z rann
dringend gerathen werden, das Eis ungeſänmt wieder z
die Saale bringen und die Eiskeller mittelſt Kalkmilch
gründlich desinfiziren zu laſſen.

Der Erlaß der erwähnten Polizeiverordnung ſteht in
den nächſten Tagen bevor.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nmugebung?
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deullicher Quellen

angabe geſtattet.

B. Eisleben, 1. Februar. (See- und Schacht-
Angelegenheit.) Der Salzige See iſt in der Zeit
vom 25. bis 31. Januar fortgeſett gefallen und zwar käg
lich durchſchnittlich 1 em. Am 25. ſank der Seeſpieger
6 mm, am 26. 12 mw, am 27. 14 mm, am 28. 10 mww,
am 29. 8 mm und am 30. ſogar 20 mm. Für den 31
wurde nur eine Abnahme von 3 mm feſtgeſtellt. Dieſe
Zahl iſt jedoch nur als eine relative anzuſehen. Das mit
Regen verbundene Thauwetter führte dem See durch alle
ſeine Zuflüſſe, insbeſondere durch die Weida, ganz be
deutende Waſſermaſſen zu, welche die Wirkung der unter
irdiſchen Abflüſſe nicht in vollem Umfange in Erſcheinung
treten laſſen. Der Seeabnahme entſprechend wuchſen
und fielen die Zuflüſſe auf den Schächten der oberen
Reviere. Jm Ganzen waren dieſelben bedeutender, als
in der vorhergehenden Berichtswoche und ſind die Aus
ſichten für die nächſte Zeit leider keine günſtigen.

8 Erfurt, Februar. (Keine Cholersa, ſonderuergiftung! Erkrankung des Oberbürger-
meiſters,) Der geſtern gemeidete Tod eines Mannes iſt nicht
in Folge Brechdurchfalls erfolgt, wie anfänglich angenommen
wurde, ſondern durch Gift, das der Unglückliche aus Furcht
vor drobender Strafe genommen hatte. Die Leiche iſt beute
ſecirt worden. Unſer Oberbürgermeiſter iſt bedenklich
erkrankt, derſelbe wird die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltungs
Fiworte günſtigen Falls erſt nach Monaten wieder überuebmen
onnen.

R. Alsleben a. S., 1. Februar. (Der konſervative
Vexein) für Alsleben und Umgegend gedenkt Mittwoch, den
8. Februar, einen Familienabend zu veranſtalten. Wie vor
zwei Jahren, weiſt auch diesmal das Programm 1. einen Vor
trag auf, während der 2. Theil muſikaliſche Unterhaltung bringen
ſoll. Den Vortrag hatezu unſerer Freude Herr Paſtor Werner-
Beckendorf (früher Hohenthurin) übernommen, welcher über das
Thema: „Soziale Fragen und Autworten“ reden will. Um
dieſen Vortrag auch weiteren Kreiſen zugängig zu machen, wird
der Verein eine größere Anzahl von Einladungen ergehen laſſen.

S Nordhanſen, 1. Februar. (Landraths-Vorſchlags-
wabl.) Jn der heutigen außerordentlichen Sitzung des Kreis
ausſchuſſes des Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“, welche hier im
Kreisſtändehauſe ſtattfand, erhielt bei der vorgenommenen Land
raths-Vorſchlagswahl Herr Landtagsabgeordnete Rittergutsbe
ſier Haupimann a. D. Otto Schreiber Sohn des verſtor-
benen hieſigen Geheimen Commerzienraths Schreiber) zu Wolk-
ramshauſen von 22 abgegebenen Stimmen 14 (8 Stimmzettel
waren unbeſchrieben, 2 lauteten auf den jetzigen Landrathsamls-
Verweſer Venske) und wird demgemäß der Regierung zum Land
rathe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein vorgeſchlagen werden.

H Göttingen, 1. Febr. (Die Waſſſerpumpſtation),
welche ſeit Anfang Dezember vorigen Jahres ihr Waſſer aus
dem Quellenterrain des Leine-Thals in das Hochreſervoir am
Heimberge hinauſſchickt, um die Waſſerquantität der Waſſer-
leitung zu verſtärken, iſt jetzt mit einem Koſtenanfwand von
12 000 .4 vollendet.

Jagd und Sport.
Se. Majeſtät der König und Prinz Georg

von Sachſen jagten am 31. Jannar in dem an die preußiſche
Oberförſterei Schkeuditz angrenzenden Ehreunberger Revier-
Es wurden in 8 Waidtreiben erlegt: 27 Rebböcke, 142 Haſen,
10 Faſanen-Hähne und 5 Kaninchen. Das Jagdfrübſtück wurdeim Walde im Domhäuschen und an einer afet vor demſelben
eingenommen. Unter den Geladenen bemerkien wir außer der
Begleitung der höchſten Jagdgäſte die Generallieulenants von
Carlowitz und von Mink.vitz, den Präſident des Reichsgerichts
von Oelſchlaeger, die Generalität aus Leipzig, die Graſen Hohen-
tbal von Dölkan und Pücheu, Dr. Müller-Schönau, Ritlergüts-
beſitzer Reineke-Dölzig u. A. mehr.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten. ßHamburg, 2. Februar. (Eig. Drahtbericht.) J

der Sitzung der Bürgerſchaft theilte der Präſident mit
die Staatsanwaltſchaft leitete das Strafverfahren gegen den
Reichstagsabgeordn. Metzger wegen ſchwerer Beleidigungen,
die Metzger am 28. Dezember in der Volksverſammlunz
gegen den Senat und die Bürgerſchaft geäußert hat. Der
Senat habe bereits den Strafantrag geſtellt. Die Bürger
ſchaft beſchloß einſtimmig, gleichfalls Strafantrag zu ſtellen.
Die neuerlich geforderten Geldmittel zur Abwendung der
Choleragefahr wurden einſtimmig bewilligt.

Wien, 2. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Der Thron-
folger von Rumänien iſt mit ſeiner Gemahlin geſtern
Abend 9 Uhr 20 Min. hier eingetroffen und am Bahnhof
von dem rumäniſchen Geſandtſchaſtsperſonal und dem eng-
liſchen Geſchäftsträger empfangen worden. Der Prinz und
die Prinzeſſin ſtiegen im Hotel Jmperial ab. Zu Ehren
des prinzlichen Paares findet heute in der Hofburg ein
Galadiner ſtatt.

London, 2. Februar. Wie dem Reuterſchen Bureau aus
Buenos Ayres gemeldet wird, dauert die Miniſterkriſis fort.
Die Polizei empfing für eine Zeit dieſelben Machtbefugniſſe wie
das Heer. Für den Fall, daß Unruben ausbrechen ſollten, ſind
alle erforderlichen Maßregeln getroffen. Die chileniſche Regie
rung wird gegen die Znurückfordernng der in einem Thal der
Anden gelegenen Provinz St. Juan ſeitens Argentiniens Proteſt
einlegen. Die argentiniſchen Journale geben ihrer Entrüſtung
über dieſe wie ſie ſogen anmaßende Forderung Ausdruck.

Trieſt, 2. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Präſident der
Flor enzer Kommerzialbank Kavallier Mikel und der Oberbuch-
halter Tini ſind verhaftet worden. Der Direktor Voninſeeni iſt ent
flohen, es ſoll ſich um Unterſchleife im Vetrage von über
1 Million Lire handeln.

Madrid, 1. Februar. (Eig. D.). Ein ſür beute angeſetzter
Miniſterralh, an welchem die Königin-Regentin theilzunehmen
beabſichtigte, wurde verſchoben. Die iür morgen angeſetzte Hof
feſtlichkeit wurde wegen Erkraukung des Königs abgeſagt.

Liſſabon, 2. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Der Finanz-
miniſter Dioz Carvolhs legte heute in der Pairskammer dar.
daß das Geſammtdefizit 1893/94 ſich auf 5000 Contos Reis be
laufen werde, wie er ſie in ſeinem Voranſchlage angegeben habe.
Die Zolleinnahmen in den Häfen von Liſſabon und Ovorto ſind
im verfloſſenen Jannar um 411 Contos Reis geringer geweſen,
als im Januar 1892.

Börſe der Stadt Halle g. S.
Halle a. S., den 2. Feb ruar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. nelko
Weizen rubig, 148--155, feinſter märk. über Notiz Rauhweizen
148--155. Roggen ruhig 134138. Gerſte Brau-, ruhig
155- 175, feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 146 452
Mais amerikaniſcher mixed 130--132. Donaumgis 127510.
Naus Rübſen Erbſen Vigctorig« 15158. Kümmel excl. Sach ver 100 De V



Enärke inel.
Hall. prima
Jlallende Sorte
86,00 37,00

Parie, 1. Februar.
per März 21,60, per März Juni 23, 10. Roggen ruhig, er

(Schloßbericht.) Weizen ruhig, per Februar 21,40, per
„to, per Mai- Auguſt 22,50. Roggen ruhig, ver

(Anſaugéderiqhi.) r Februar 2: 60,
ehbruar 19,76, per

ß von100 Kilo Jnholt per 100 Kilo neito
elzen bei knappen Vorräthen 40,00--41
m billiger. Maisſtärke ſür 100 kg ein MaiRuguſt 14,60.

Parie, 1. Februar.
März 21,60, per März-Juni
Jebruar 13,70, per Mai- Auguſt 14,50.

Amſterdam, 1. Februar.
(Preiſe per 100 Kilo nelto.)

Bohnen 15- 16. Lupinen Klre
132, Schwediſcher Klee 96

t —-13,00. Nongen
Weizenſchaalen 10,00--10,50 W izen

helle 12, 13,
sp. 10000 L. feſter Kartoſfelſpiritusgabe 53,40 mit 70 Mart Verbrauchs-

Weizen auf Termine geſchaftslos, per März
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unverändert, per März 139,

An der Küſte Weizenladun
London 1. Februar. (Aufangsbericht.) Fremde Zu

tag Weizen 11205, Gerſte 5920, Hafer *900 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig,

London, 1. Fehruar. Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr ſlill,
afer ſeſt, übriges Getreide ſtetig.

Rother Winterweizen i0co *03 g.
Rother Weizen ver Jannar ver Februar 783/8, ver Mai 819

per Juli 82

Linſen 30--4
Rothklee 100-116-

115--130 Weißklee 95 124-138.
Futterurtikelg

tie —-10,50--11,50
grieskleie 10, 10,50.

10,50-11,50. CLeikuchen i2,
Vetroleum 22,50.

London, 3. Februar.

efragt Futtermehl 32,00 dren ſeit letztem Mon
Malzkeime,

d 825/30 12,50. Spiritu
mit 50 Mk. Verbrauch
abgabe 33,80 Mark, RNü

Waſsſſerſtände.
bedentet über, unter Nu

Sagle und Unſtrut.

1 Febr. 41,682. Febr.
1.60

deburger Voörſe-

für greifbare Was e.
Mit, Berbdrauchoſieuer

Drodrafſinade I.
Brodraſſinade II, 27,50 D.
Eem Rafſinade 27. D.
Kriſtallzucker II. 28 U.Deundenz am 1. Februar:B. Sie detoreu gehen.

3

GOranulirter Zucker m
Kornz. Rend. We 14,85 15,95 M.
Kornz. Rend. 88 1,10 14,40 D.
Nachpr. Rend. 75, 11, 12
denz am 1. Februar, Vormi

1. Terminpretſe.
abzüglich Steuervergütn

A. Yiohzucker 1. Produkt Baſis
a, ſrei auf Speicher Magdeburg.

otizlos
d. frei au Bord Hamdurgar 34,80 bz. 34,30 Pr., 13,271j2 GEd 8

bez. 14,462 r. 14,36. Gd.
12 dez., 14,45 Dr, 14,42 j2 d
„50 bez., 14,50 V r.,14,472 Od.

bez, 14,60 V r.,
Juli Dez. 13,70 Br.,

bez. 14,80 Gr. 14,75 Gd.
bez., 13,40 Pr. 14,32

28,75 7 M.
70

31. Jan. W r 1. Febr.

31. Jan. r
u 2 M.14,86 5,05 M.
14,10 14,40 M.

RR.

b e.

UAnßig 9. 1. Febr. 73
Mia deburg“)

Wittenberge

T Eisſt and.

Mai 14
l WMegen. Eisſtand, 3 Grad Wärme Regen

d Prodnktenberichte.

Barklin, Februer. Der heutige Markt war für ſeine verſchiedenen Ar
Hikel nicht ron einheitlicher Tendenz. Weizen ſtand unſer dem Einfluß der flauen
newyorker Nachrichten, wo die Antioptionbill den Senat paſſire und angenommen
ſein ſoll, worauf hier die Terminpreiſe ſür Weizen nachläßlich noch ferner 112 Cent

chon 18 i Ceut herabgeſetzte officielle
Selbſtrerſtändlich iſt ſie damit noch nicht Geſetz und hat noch das Abgeord. etenhaus

parſiren, von deſſen Seite die Annahme ſchwerlich zu erwarten fiert.
Veizen darauf hin in ſchwacher Haltun
igen chlußwert. abgegeben ſchließlich überwog Nachfräge, wodurch eiue Wieder

defeſtig eng auf geſtrigem Stand eintrat
war im oſſengm Markt ſerr ſchwach angeboten und die a

Wir müſſen wiederholen,

Waaren un 12 Gd.Br. 12,971120d.

Die RNelteſten der Kaufmaunſcha ſt.
Nachmitiagsbericht

Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg ver Fehruar
14,121ſ2 per Mai 14,55 per

Februar Telegramm.

urg, 1. Februar. cker Produrkt
tember 14,15. ſtetig.
lußbericht. Rohzucker ru' ig

W ißer Zucker behauptet Nr. rer i 0 Kiolgramm per Fedruar
per W ärz 4 121f2 per März-Juni 11,50 per Mai Auguſt 52,50

V 96 Prozeut Jargzucker.
e

zegen die ſchon 8

und ea. 2 50 Pfg. anfangs unfker

London, Februar loco u 38 ruhigumgegangen Rog Rüben- Rohzucker loco 11 3
nkünſfte räumten

der größte Theil der Ankünſte
eu gerichtet wird und ſich der Tageskontrole ent ie t.

ad ung ſind neue Abſchlüſſe nicht bekannt geworden. Termine waren feſt und höher,
ſo lofſen aber ekwas abgeſchwädt
veachtet und 1d her. Mais etwas beſeſtigter.
Spiritvs knapp zugeſührt
galls deſeſtigt, aber ſehr ſt

Borlin, Februar.l1oco geſchäftslos, Termine ſchwankend, gekundigt
r M vez., loco 140--159 Mk. noch Qualität bez., Lieſerungéquailtät 53 Mk. bez.,
BMurihſchnittspreig Mk bdez., per dieſen Monat

er April-Mai 15

Kaſfee.
Februar. Telegramm ron Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in
ß mit 10 Point Vaiſſe.
Februar Vormittags o Uhr 30 Minuten.

Co. Kaffee good arerage Sontos per Februar 161,50,
h

York A1. Januar (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary ver
„30, per April 16,80.

g. rper März 2212 per Mai 8912, per S

irekt an die Mühleu

afer in loco und für Termine r t101,75,d 20 Pfg. höher bezahlt. Termine darauf hin eben Mai 10

mit Ausſchluß von Rauhywelzen per 1600
Zonnen, Aundigepgehreis epiember 8) 12 ruhig Dezember 80114

1. Februar. (Telegramm.) Jara-Kaffe good odrinary 261f2.

Petroleum.
(diaſſinirtes Standard wylſe) per 100 kg

Mk. vez., ver März April
1bb Mk. dez, per MaiJuni 156,2

z., ver Juni-Juli 167,25 307,75 197 16 26 Mk. bez. per
ez

gr. loco ſchwache Kaufluß, Termine behauytet, gekündigt
Tonnen, Kündigungepreſs Mk. vez., loco 25137 P

kieſerungequalität 734 Witt. bez., inländi
Uammer 131,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat
dez, per März- April Mk. vez., per April-Mai 138 13 38,25 Mk. bez., ver
MaiJuni 139, 139,25 139 Mk. bez., per Juni-Juli 139,5

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138—175 WMik. nach Qua
kität dez., Futtergerſte 115— 935 Mk. vach Qualität bez.

gr. koco unverändert, Termine unverändert, gekündigt
nd Mk. bez., loco 135 Mk. nach Qualität vez., Lie

rungéqualität 140 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 137
43 148 Mk. dez., preußiſcher mittel dis guter 135

wik. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1'8
Durchſchnittöpreis Mk. vez., per dieſen

Derlin, t. Februar.mit Faß in on e 1600 Etr.
ver dieſen Mongt 23 Wik., Durchſchnitispreis 23 Mk.

Februar. Petroleum loco 10,25.
Raſfinirtes Petroleum Ruhig, loco 5,40 Br.

Januar. (Lelegr.) MNaſſinirtes Peiroleum Standard
do. Siandord white in Philadelphia 5,26 Gd. Robes Peiro

eum in New-Hork 5,33 do. Pipeline Ceriiſicates ver Februar 5438. Stetig.
Aütwerpen, 1. Februar.

Type weiß, loco 125ſ8 vez. u. Br., p
per September Dezember 22718 Br.

per März 5,05 r.

Juli-Auguß P.Noggen per 1000 Kilo
VPik. nach Qualität bez.,

ſcher guter 135--13 Mk. bez, wenig Bremen, Februar.New h ort31..
in New-Nork 6,30 Gd.,

39,75 39,5 Mk. bez. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes
Februar 12,519 Br., p. März. April 126ſ8 Br.

Haſer per 1000 Klo RTonnen, Kündigungepreis Februar. Pelxoleum ruhig Standard whlie loco 6,20 Br.242 Mk bez., ſeiner
:42 Mk bez., feiner 149 148

143 Mk. bez., feiner 144-49 Mk. bez.,
Monat 142 Mk. bez, per Februar- März

per April- Mal 139,75 Mk. bez., per MaiJuni 110,76 Mk. bez., per
Bio Feornar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155— 8 Mk.,

EBeiüweizen 102— 156 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 149 152 Wik., Rauhweizen
180 Mk., ſremdläudiſcher

erſte 169-180 Mk., Landgerſie 160-158 Mk., Haſer. 143— 148. Mk. ſür 1000 Kilogr.
Breslau, Februar. Roggen Per Februar 134,00 Mk., per April- Mai
c per MaiJuni 139,00 Mt.

54,50, per Mai-Jun

Spſriins mit 10 Mark Verdranhsadgade per 146Verlin,!. Februar.
Gekündigt Liter. KündigungeLiter à 100 Proc. S 10000 Proc. nach Tralles.

J r Mk. be preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Mouat,Magdeburg, 1.,
riqungsvr., 32,3- Mark. Loco mit Faß, per, dieſen Monat 32,2-32,3--32,2. bez.
per Februer- März 32,2 32,3 392.2. dez er März April. Apr.-Mai 33,4- 33,2

bz. MaiJuni 33.7433,6 Per JuniJuli 34,2 Juli-Auguſt 34,
Auguſt-Sevtemb. 35,2 b

Breslau. Februar.
Berbrauchkabgaben Per

Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mark
J do. do. 70 Mark Perbrauchsabgaben ver

Januar 30,00, do. do. per April- Mai 31,50, do. do per Mal-Juni
Spiritus koco ohne Fobß (b0er) 49,39 do.

70 M. Konſumſieuer 31,00

Weizen unverändert, loco 145-152, ver April Mai
Doggen behauptet, loco 126- 131,

94,75, per MaiJuni 136,00. Pommerſcher Hafer neuer loco b 140.
Köln, 1. Febrnax.

ärz 16,10, per Mai
ärz 14,15, per Mai H

“Poſen, 1. Februar.Jaß 0Oer) 360,30 Still
Stettin,1. Februar.

per April-Mal 32,20. Aupuſt- September 34,30.
Hamburg, ſ. Febr. Spiritue loco ruhig ver Febr. 23 Br., per.

März 22354 Vr., per April 22354 Br.,
Paris, 1. Februar. Spiritus

per MärzApril 47,25, per Mai-Anguſt 47,25.

Weizen hieſiger loco
Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, per
5 afer hieſiger loco 14,75, fremder

„„Mannheim, 3 Februar. Weizen per März 80, per Mai 16,80, ver Juli
7,00. Roggen per März 14,85, per Mai 14,65, per Juli 14,90, Haſer per

„45, per Mai 14,60, per Juli 14,90.
Weizen loco ruhig, dholſteiniſcher loco neuer 166

Roggen koco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 138 140, ruſſiſcher
oco ruhig, Tranſito 110 nom Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

2 Weizen per Frihjahr 7,63 Gd., 7,65 Br., per Herbſt
Roggen per Frühjaht 6,8 Gd., 6,70 Br.,

aller per Frühjahr 5,89 Gd. 6,91 Br.
Frühjahr 7,6 GOd.,

Dr., per Herbſt 7,63 Gd., 7,74 Br. Haſer per Frühjahr b,48 Gd., 5,'0 Br.

Anusländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig-
Böhm. Nordbahn Gold 8—

fremder loco 17,75,

per MaiJuni 224 Br,
ſeſt ver Februor 47,00 ver

Fzttwaaren.
Loco mit Faß odieſen Monat 50,8 Mk., ver April- Mai 50,6 -0,8 Mk., per Wai-Zuni--50,8 Mk.

Stettin, i. Februar Rüböl loco behauptet per April-Mai 50,00, per Sep-
tember- Dezember 51,50.

Berlin, Februar. Ribbl per 100Bien, 1. Februar.
Kündigungépreis

Oerliner Börse v. l. Febr. Weining. Hypoth.-pſdor. neuſt Foſtot, obMeininger 4 Pr.-Pfdbr.
Pomm. Hyp. v. III. VI. E.
Preuß. Bodencr.,

do. III, Vu. vt, 100

Cutr.Bder.Pfandb.
Numäniſche Rente

Staats-Obl. fund.
do. decüng. Ciſ.-Gold-Aul. 1

Serbiſche Rente v. 1884

d 88

Beutſche Reichs An

do. do.
S 105,56 i b 2

mee

Gal. Carl-Ludwigéb. gar.
KaſchauOderbergdo. do. 30Freuß. conſol. Stoate- Anleihe 4

do. do. 12 ranzStaatsb. alte
2

5
e do. 100Preuß. Cenlralbodener.Bk.,do. do.Preuß. eheagats 8do. Fräulein

Nur er. Hbio-
o. g.Breslauer Stadt Ob

Vremer An eihe 87, 88.
189

alleſche StadtAnleihe
amdurger St. Rente

o.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm do.

i i Preuß. Hyp.Pk.Prioritäts-Aetien. Hydo. do.
Oeſterreich. Südb

do. do.Nachen-Maſtricht Reichenberg-Pardub.
Buſchtiehrader Vahn La. B.

DortmundEnſchede St.Pr.
Carl-Ludwigebohn

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 40/0.

Andalter Maſchi e 1890, 1891
nhalter Maſchinenb.A. 6Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129,950 Dollar ver St. 3,1650

11
18

7

Große Ruſſ. Staatsd. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Htjäſan gar.
Rjäſan-Koslow gar.
Ruſſ. Suüdweſtbahnen (gar.)

S

o.

Stadt-Aul. v. 1889 Berlin-Anh. Maſch.Mecklenb. Südbahn St.Pr Berl. Maſch. SchwartzkopſfMainz-Ludwigéhaſen Cröllwitzer hapierſabritDeutſche Contin.-Gas.

L

Kur und Neumärkiſche

Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien., Sreppiner üüwerte
Zinſen à 400 v. I., ausgen. Reichsbank 43

Dividende 1590 1891
Anh. Deſſauer Landesbant
Berliner Handels Geſ.
Braunſchw. Haun. Hypoth. 5
Darmſtädter Bank

Deutſche Genoſſenſch.- Bank
Disconto-Geſellſchaſt

ch. Nordwe bat n

gbrkleehez Meere ik 8 117,506b
rbisdorſer Zuckerſabri 2 50Leopoldshall, chem. Fabr. 2 Leipziger Börse V. 1. F ob

Magdeburger Allg. Gas 4124 92,59

u

do. Südbdahn
Oſipreußilche Süd

do. do.Ruſſ. Staatéöbahn gar.
Furweß ahn gar.

3131

o.

Poſenſchz, neue

do. do. P

Warſchau- Wiener
Gothaer Privatbank

Grunderedithank
Kur- und Reunmärkiſch

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls-
Obligationen

Aachen-Maſlricht
Verg. Mark. 111. A, B.

0 C.
Berlin-Potésdam-Magded. A.

Mitteldeutſche Cre
l kf. D

Oeſterreich. Credit
Preuß Bodencredit- Bank
do. Centraldodenc. 6000

yp.poth.Bart
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Hypotheken Cer
Anhalter Landesbank

Braunſchw. Hannover

do. do.Dertiqhe Grundſchuld- Bank

o. o.Der ge H.-Bk. Berl. V. VI.
0.

Gothaer Prämien I. Emiſ.Jor tdo. Orunder. II.
rüdh.

Ausländiſche
Argentiniſche Gold An

0 do.
Shilen. Gold Rnleihe

Braunſchw. Landeseiſenbahn
Breslau-Warſchauer Bahn
Deutſch-Nordiſcher Lloyd

dalberſtadt-Blankendurg
übeck-Büchen (gar.)

Magdeb.Halberſt. (Wittend.)
Mainz- Ludw. 68 69 (gar.)

Oriechiſche Rnleihe v. 1891 84
conſ. Gold Rente

alieniſche Rente
ſterreich. Silberrenke 75, 76 u. 78 conv.

ufſ. Gold-Rente

o. Et. Anl. v. 1890 N. Em

Nicolaä-Obligat.

Präm.-Anl, v. 1864

Za, 40

do.
Rheiniſche II. Em,

WeimarGeraer
Werro doh 1890

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdructref in Halle (Sagle

Bredkau, Februar. Rübdl ver Februar 52,00, per April- Man 62,56.
Köln,1. 3 nud loco ba, ver Mai 22,707 per Oktoder 52,60

Hamburg, 1. Februar. Rudi (vwuverzollt) rnhig loco f.
Parie, Februar. Selegramm.) Ligvöl dehauptet ver Februar 47.25 i

Wiärz 57,50, ver März. ani 78, per MaiA guſt A8,60.

Futterſtoffe und Tüngemittel-
Hamdurg, Februar. FKutterſioſſe Palmkuchen, deutſche, 116 Mart in

1000 k. Cocosnnßküchen, deutſche, 150 Mk. (ür 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark ſür 1000 g. Erxdnußkuchen 135 16b5 Mark für 1000 W ſe nach OuaRapskuchen 120 Vier für 1000 g. Leinkuchen 148 100 Mark für 1000 Rx. Palm,
kernſchr t 05 Mark für 1000 Kilogr.

rogdon, Februar. Chili-Salpeter 9 o. 7 d. für gewoödnliche, d
6 J. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, Februar. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18--22, Man

Speiſebohnen weiße, 17, bie 20, M., Linſen 24, bis 54, M. per 100 Ig.
Berlin 31. Januar. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—40 M

Seiſedo nen weiße, 20- 59 Mk., Linſen 30-80 Mk. per 10 Kilogr.
Berlin, 1. Februar. Mais per 1000 Kilogr. Loco Rul ig. Termine wenit

verändert. Gek. T. Kündigungepr. Mk., Loco :25136 Brk., u. Quslität p.
d. PRon Mk bez., Durchſchnittspr. Mk. per April- Mai 112,75-—113 bez. pij
MaiJuni 112,75--113 per JuniJuli bez. per Sept. Olt.

Erbſen per o Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Kutterwaare 136
PDik. nach Qualität.

Wien, 31. Januar. Mais per MaiJuni 6,07 Gd., 5,09 Br., Hafer v
Frühjahr 5,59 Gd., 91 Br.

New-Hork, 31. Jauuar. (Telegr.) Male New) ver Februar 5414
per Mai 52313.

Mehl.
Berlin, Februar. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kliegrang

brutto incl. Sack. Termine behaupt. Gekünd. Sad, Kündigungspr. Mk. v
dieſ. Mon. 1-,15 Mk. vez., Durchſchnittepr. Mk. vez, Per Febr.-März
bez., per April-Mai 18,3 vez., per MaiJuni 18,4 bez., per JuniJuli 1d, Ab bez.

Berlin, 1. Februar. Weizenmehl Nr. 00 22,50—20,50 bez. Nr. o 44
16,00 ver Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o u.

18,25— 15,50 bez., do. feine Marken No. o u. ſ 19,25 18,25 bez Nr. 9 3,0 Wik. hötg
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Vr. inel. Sack.

Paris, 1. Februar. Nawmittag. (Scußbericht). Mehl ruhig, ver Februg
48,30, per ver März 48,40, per Mä n zJuni 48,50 MalAug. 48,90.

New-York, 31. Januar. er viel 2,90
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamdurg, 3!. Januar. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: feſt. Fre
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. nene prompt 19,0
19,76 Pik., Lieſerung 19,50 19,75 Wik., Kartoffelmehl. Primawaare 38,75--19,28 M

e Wik., Superiorſtärke 19,75-- 20,50 Mk., Superiorwiehl 20,00-
ar Stroh. Heu.
Magdeburg, Februar. Nichtſſroh 4,00 -4,80 Mk., Krummſtrod 3,00

Mk., Heu, 7,00—8,50 M. Alles für 100 xg.
Berlin, 31i. Januar. (Pol.Präſ.) NRichtſroh 4—4,65 Mt., Heu 500-7,

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 1. Februar. Rindfleiſch von der Keule 3,20 bie 1,40 Man
Pop ſteif 1,10 bis 1,20 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,00 die
1,20 M., Hammelſleiſch ,06 dis 1,20 M., Eßbutter 2,00 dis 2,10 M. ver 1 i
Eier per Schock 4,80 bis 5,50 M.Berlin, 3i. Januar. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 9,20-1,60
Banchſieiſch 0,96, 30 Wik., Schweineſieiſch 10- Mt., Kalbſieiſch 6,90--1,60
Hammelſleiſch 0,90-—1,00 Vik., Butter 1,80—2,89 Mk. per Kilogr. Cier 60 Sie
39,60 7,00 k.

Kartoffeln.
Mag deburg, 1. Februar. Eßkartoffeln, per 100 Rg. 4,00-d, o Mi
Verlin, 31. Januar. (Kartoſſeln) per 100 Klogramm 4,50-.7 Mk

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 1. Februar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: ka Plata Contren

B Febr. 3,60 Pik., do. B März 3,62,50 Mk., do. B Apr. 3,65 Mk. do. B Mai 3,7
Juni-Juli 3,760 Mk., do. B Aug. 3,72,50 Mk., Sept Dez. 3,7d Mk do. C v.
Mk., do. C März 3,72,50 Mk do. C April 3,75 Mk., do. C Mai 3,77,50 Mk.,
C. Juni-Jyli 3,50 Mk., do. C Auguſt 3,82,50 Vik., per Sept.Dez. 3,85 Mk.

Liverpool, t. Februar. gr. (Anfangebdericht.) Muthmaßtich. Um
10000 B. Rulig. LTageeimport 1660 V.

Liverpool, 1. Februar. Nachmittag. Baumwolle Umfah 13900 V. davon h
Spekulation und Export 1000 B. Ruhig.

ctälle,
Frankfurt a. M., 31. Jannar. Hochhaltiges Silber in VBarren ver Allen

115,00 Br., 313,00 G.
Breslau, 1. Februar. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, ſ. Februar. Bancazinn 55,50.
Rotterdam, 1. Februar. Telegramm der Herren M. H. 267enz u. M

Leiptig). Zinn Wanka 583ſ1 Villeton 5 1ſ2 ſl.
London, Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lerea) u. Cit

Leipzig). Zinn 92-, Auſtral Nöſg Lſtrl.
London, 1. Februar. Blei ſpan. v3ft Lſirl,, engl. 9 7fg er Zinn

Lſtrl Zink, 171ſ4 Lſirl. Antimon 41114.
London, t. Februar. ChiliKupfer 45 1116, per 3 Monat 4d956.
Glasgow, T. Februar. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Piged Numberl

warrants 45 b. 1 d.
Newyork, 30. Januar. Zinn Straits Doll., Eller Nr. 3 Collyg

n ne Doll.
Viebmirkle.»Steinberuch,'30. Jannar. Tendenz lebhaft. Porrath am 27. Januar 9, h

Stück am 29. d. Vits. wurden 1695 Stück aufgetrieben, 1302 Stück adgetyieben
demnach verblieb am 30. Januar ein Stand von 82,195 Stück. Wir notirw:

Kr. Ungar. Bauerwaare: ſchw. 46- 47 Kr., mittlere von 4242,50 Kr., leichte rn39- 43 ar Serb. ſchw. v. 12- 42 Kr. müt. 44,20 12 Kr., leichte von

reuzer.4 Samdurg, 31. Januar. (OriginalVericht der Notirun s-Commiſſton.) Dei

heutigen Kälbermarkt auf dem Viehrof Sternſchanze an der Lagerſtraße waren auf
etrieben 1158 Stück: Es wurden gerahtt per 50 Eg wer jür 1. Quu,
6—2 Mk. ausnahmsweiſe 95. Mk., 2. Qual. 71-6 Mk., J. Qual. 60 -71 Mav,

Der Handel war 50 Stück. ſchleppend. Unxerkauſt blieben 100 Stück.

Verlag der Aktrengeſenſchaft Pauiſchen Zeitung zu Halle.
BVerantw ch Redakteure: Cüefredälteur Wilhelw An heh

für Politik Feuilleton und den übrigen Inl alt, ausſchließlich des Nachbezeichnuh
r Walther Gebens leben ſür Lokales, Provinzielles, Theater enMuſik Louis Lehmann für den Handels Börſen- uud 2uſeraenthei
ſämmtlich in v alle. ßSprechſiunden: Cheſredakteur Antdony von 922 Uhr Redakteur Dr
Gebrneleben von 9 12 uhr. Die Expediton (Inſeraſtenannahmen, Geſchäſt
an gelegenheiten) iſt gebſfnet von Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend

Umrechnungs-Courfe.
1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. deländ.

4 101,70bz G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
rücz. rio 5 113,506 320 Mt. 100 Fres. 50 Mt. 3 L0r. 20 51

5 107,90

115 4 115,660 el.4103,2065 Wechſ t z
rich 100 4 o 60630 Amſterdam 100 l. 9 T. jites. o

4 100 Fl. 2 M. 3 ten i100 96, 100 London 1 vſir. s T. 2 20, t
120 45116 do. 1 Lür. 3 M. 2 2Paris 100 gres. 8 T. 2 81,25b50
100 97,50b z O Petersburg 390 S.N. 3 W. 632 208,0

le den. w. je3 7,75G Oe W. 1h wen deſ, w. h. 3 (eren
Gold Silber und Papiergeld-

oure in Mark.

10 125,75G Ducaten ver St.e 25507 d Jmperials per St. 97 h 15863 Napoleonsd'or per St. 16,216
o 10 161,506b3 G Souvereigns per St. cGlauziger Zuckerſabr 122 12 111,106 Engliſche Banknoten ver Lſir. 20,566
7 5 8,500 ranz. Banknoten per 100 Fres. 83,300h 10 181,50bz G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168,

alleſche. Maſchinenſabrik 38 35 254, do. Silvercoup. (Berl. einlösb.) 220irdebrand'ſche Mühlenw. 18 15 169,0 Ruſſ. Banknoten per 100 Röb. 208,50

3 59,

Magdeburger Baubank s 2] Z.Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,509 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Nordhänſer Tapetenfabrik 73 7 Credit-Berein 97 aPommerſche Maſchinen 6 5 (653,2. bz O Creditbr. des Sächſ. Landw.
Staßfurt, chem. Fabrik s 8112,60 Credit-Berein 97,2663Sudenburger Maſch.-Fabr.) 20 24 207,006 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.
Zeitzer Maſchinenfadri 20 20 1233,00 G v. de 90,25

G zz t von 1875 (cv. 99 25BBergwerks- und Hütteugeſellſchaften. z von 1882 5
Anhalter Kohlenwerke 0 7 v do. von 1879 (ev. 4 25BVochum. Gußſtahl 10 26,Hin en 2i6 o 639 Juerdurgegeie St. J. 201,590

narckhütte n igDorinunſonet rn a. 2 Prars Auſſig Tepliy t i
12 12 h ai, 10630 ipziger Bank 126,7509Harpener Bergwerke 20 10 20 e e s Credit- u. Sparbank 4 125,00 d

Harzer Bergwerke conv. o orbz6 4
St. Pr. o 3 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

n o o 50b3 Halleſche Straßendahnönigs und Laurahütte 8 4 000 S Dis v. 591 52 4 103,000
10 6 76,996 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

Bergwerke 23, 33 225,25 Div. v. 91 92 100 2 138,50St. Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4157,50 di
Riedeck, Montan Werke 15 i 161,966 Juckerraſſinerie Halle

Braunkohlen Werke 6 Div. 91/92 6 109,00
11 9 142, G Jn Braunkohlen 9) 10 133,25 G Auſſig-Teplitzer Pr.-Odl. 4 103, 10 v

o. St.-Pr. 90 Buſchiiehrader do. s (91,100ütten-St.-Pr.] 9 8101,500 GrazeKöſlacher do. v. 73 5 58,Vantdi 11 l o 7öbz Prag-Turnauer do. b 92.000
ankdisconto in ewitzeRattm. Br.-J.A.2 z Dorſewir zen a 71, aari 2 Zeitzer Par u. Solar.-Fabr.3 u 4 Peter 41 9192 2 0 e 80,30Privatdike. 117 Wien durs 4 2 2 2

2 Mansfelder Kuxe 2700

Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere 46-47 Kr., miitlere
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